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Halle, Freitag den 19. Auguſt 1859.
Hierzu eine Heilage.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bern, Mittwoch, d. 17. Auguſt, Vormittags. Geſtern

Abends 6 Uhr iſt die Kaiſerin Mutter von Rußland hier
eingetroffen. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus
Zürich hat geſtern Mittags 1 Uhr eine anderthalbſtündige
Konferenz zwiſchen den franzöſiſchen und öſterreichiſchen Ab-
geordneten ſtattgehabt.

Florenz, Mittwoch, d. 17. Auguſt. Durch ein ein
ſtimmiges Votum von 168 Stimmen iſt heute von der Ver
ſammlung der Ausſpruch gethan worden, daß die Dynaſtie
Lothringen in Toscang unzuläſſig ſei. Mehrere Abgeord
nete haben noch folgende Propoſition gemacht die Ver-
ſammlung erklärt ihren feſten Willen, daß Toscang einen
Theil eines ſtarken Königreichs Jtalien unter dem Scepter
König Vietor Emanuel's bilden wird.

h

Deutſchland
Berlin, d. 17. Auguſt. Die neueſten Bülletins über das Be

finden Sr. Majeſtät des Königs lauten:
Se. Majeſtät der König haben von 11 bis 5 Uhr und nach

kurzem Wachen bis 8 Uhr ruhig geſchlafen. Der Schlaf hat Se.
Majeſtät erquickt, wie ſich in der etwas lebendigeren Theilnahme,
den weniger matten Bewegungen kund giebt. Eine weſentliche Ab
nahme der Schwäche iſt jedoch noch nicht wahrzunehmen.

Sansſouci, den 17. Auguſt 1859, Morgens 9 Uhr.
Gez. Dr. Grimm. Dr. Boeger.

Der Zuſtand Seiner Majeſtät hat ſich im Laufe des Tages
nicht wieder verſchlimmert. Die größere Lebhaftigkeit in den Be
wegungen des Körpers, ſo wie in der Aufmerkſamkeit auf die Um
gebung, von der heute Morgen berichtet wurde, iſt bis in die ſpäte
ren Abendſtunden dieſelbe geblieben.

Sansſouci, den 17. Auguſt 1859, Abends 8 Uhr.
Dr. Grimm. Dr. Boeger.

Berlin, d. 17. Auguſt. In dem Befinden Sr. Maj. hat der
geſtrige Tag keine Wendung hervorgebracht die erwartete „Kriſis““
iſt alſo ausgeblieben. Der etwa neunſtündige Schlaf, deſſen das heu
tige Morgenbülletin erwähnt, ſcheint jedoch den Kräften keinen neuen
Sukkurs zugeführt zu haben obwohl die Apathie etwas nachgelaſſen
hat. Die Hoffnung auf eine Geneſung iſt zwar nicht ganz aufgege
ben dürfte aber nur wenige Chancen für ſich haben. Freiherr
von Richthofen beſindet ſich augenblicklich hier, um bei der Redaktion
der Beſtimmungen für die chineſiſche Expedition welche jetzt im Staats
miniſterium definitiv feſtgeſtellt werden ſollen, mitzuwirken. Wie
man erfährt hat unſere Regierung gegen die von Württemberg erlaſ
ſene Aufhebung des Pferdeausfuhrverbots Schritte gethan, indem ſie
bei den Grenzländern Baiern und Baden Sperrmaßregeln beantragte,
welche die Ausfuhr der Pferde über Friedrichshafen nach den nicht zoll
vereinten Staaten verhindern ſollen. Was man über die Zürccher
Konferenzen erfährt läßt eben nicht ein baldiges und erquickliches
Ende derſelben abſehen und der Konſlikt zwiſchen Oeſterreich und Sar
dinien wegen der mittelländiſchen Staaten dürfte vorausſichtlich noch
große Schwierigkeiten bereiten.

Wie jetzt verlautet, haben die Aerzte erklärt nicht vor dem
zwölften Tage (Freitag) eine beſtimmte Erklärung über die günſtigere
Wendung in dem Zuſtande Sr. Maj. abgeben zu können. (N. P. 3.)

Das K. OberTribunal hat feſtgeſtellt, daß die auf einem Brief
Couvert befindliche Quittung über entnommenen Poſtvorſchuß eine Ur
kunde ſei und eine Fälſchung derſelben daher als Urkundenfälſchung
beſtraft werden müſſe.
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Dem Vernehmen nach werden auf Befehl Sr. Königl. Hoh. des
Prinz Regenten in dieſem Herbſte die gewöhnlichen Diviſions
Uebungen, einſchließlich der Brigade und Regiments Exercitien
ausfallen, wenn dazu beſondere Truppen Concentrationen nöthig ſind.
Dagegen ſollen die Felddienſtübungen der Truppen garniſonweiſe und,
wo es die Verhältniſſe geſtatten mit gemiſchten Waffen, in möglichſt
größter Ausdehnung abgehalten werden wozu den Truppen für die
Effectivſtärke die Mittel behufs zweimaligen Bivouacs gewährt wer
den ſollen.

Der von mehreren Zeitungen verbreiteten Nachricht, daß die
Ober Präſidenten zu gutachtlichen Aeußerungen über den Entwurf
eines Schulgeſetzes, welches auf Trennung der Kirche von der Schule
abziele, aufgefordert ſeien, kann die „„Preuß. Ztg.“ aus zuverläſſiger
Quelle als völlig unbegründet widerſprechen. Die Ober Präſidenten
ſind nur aufgefordert über eine möglichſt zweckmäßige legislative
Regulirung der häufig zweifelhaften Frage wegen der Pflicht zur
Unterhaltung der Elementarſchulen ihr Gutachten abzugeben. Die
Vorlage eines allgemeinen Unterrichts Geſetzes wird zur Zeit nicht
beabſichtigt.

Die „Neue Preußziſche Zeitung ſagt: Rückſichtlich der Depeſche
nach welcher „Commiſſare Preußens, Frankreichs Englands und Ruß
lands in Florenz eingetroffen ſind, um den Berathungen der Na
tionalverſammlung beizuwohnen“, ſei ſie allerdings nicht in der Lage
zu behaupten, was und wie viel daran Wahres ſei; das aber dürfe
ſie mit Beſtimmtheit ſagen, daß ein preußiſcher Commiſſar“ gewiß
nicht in Florenz eingetroffen ſei.

Frankfurt a. M., d. 15. Auguſt. Die hieſigen Blätter ent
halten über die Streitigkeiten, die hier zwiſchen Soldaten
der verſchiedenen Bundestruppen vor einigen Tagen ſtattgefunden ha
ben, einen offiziellen Bericht, dem folgende Bemerkung vorausge
ſchickt wird: „In verſchiedenen Blättern finden ſich über Streitigkei
ten, die in Frankfurt a. M. zwiſchen Soldaten der verſchiedenen Bun
destruppen vor einigen Tagen ſtattgefunden haben, die übertrieben
ſten und tendenziös entſtellendſten Mittheilungen. Das Oberkom
mando der Bundestruppen in Frankfurt a. M. hält es daher für
Pflicht, jenen verleumderiſchen Berichten, welche in ganz Deutſch
land beunruhigende Stimmungen zu erregen geeignet waren, eine
einfache Darlegung des Thatbeſtandes, au welchen dieſe Mittheilun
gen zurückzuführen ſind, entgegen zu ſtellen, indem es hofft, daß
auf ſolchem Wege der Verbreitung unwahrer und die Gemüther auf
reizender Nachrichten am ſicherſten begegnet werden wird.“ Der Be
richt ſelber lautet:

Am 5*. d. M. fand auf der Straße Abends 9 Uhr zwiſchen einzelnen Soldaten
eine unbedeutende Reiberei ſtatt das Einſchreiten einer Patrouille genügte, um die
Ordnung ſofort wieder herzuſtellen. Ernſtere Streitigkeiten entſpannen ſich am 6.
Abends in drei verſchiedenen Straßen zwiſchen Soldaten der Beſatzungskontingente.
Es wurden hierbei dreizehn Mann verwundet wovon einzelne durch das Einſchreiten
der Patrouillen. In Folge dieſer Exceſſe würden Seitens des Oberkommandos vor
beugende Maßregeln getroffen ſie beſtanden in einer Rayon und Ortſchaftseinthei
lung für die Spaziergänge der Soldaten in dem Verbot truppweiſen Zuſammenge
hens, und einem frühen Abendappell, nach welchem die Kaſernen nicht mehr ver
laſſen werden durften. Inzwiſchen erneuerten ſich dennoch am 7. Nachmittags auf eini
gen Punkten in der Stadt Streitigkeiten zwiſchen einzelnen Soldaten, die in Folge
der früheren Vorgänge allerdings einen erbitterten Charakter trugen. Es fanden an
dieſem Tage acht Verwundungen ſtatt. Durch ſofortiges ernſtliches Einſchreiten der
Offiziere der Garniſon und Zurückſchicken der Mannſchaften in die Kaſernen wurde
übrigens für den übrigen Theil des Tages die Ruhe vollſtändig geſichert. Das Ober
kommando hielt es nunmehr aber für nöthig eine vorläufige allgemeine Konfignirung
anzuordnen. Um die Mittagesſtunde des 8. verließ trotzdem ein Theil des Frankfurter

Jnfanteriebataillons ſeine Kaſerne und begab ſich nach Sachſenhauſen um das hier
kaſernirte bairiſche Bataillon zu gleichem Schritte aufzufordern. Den Bemühungen
des Kommandeurs und der Offiziere des letzteren gelang es aber die Frankfurter
Soldaten zur Ordnung zu bringen und in ihre Kaſerne zurückzuführen. Nach einer
dreitägigen Konſignirung wurde dieſe, unter Beibehaltung der Rahoneintheilung und
einiger andern Vorſichtsmaßregeln, aufgehoben und iſt die Ruhe ſeitdem nicht wieder



geſtört worden. Jm Ganzen find 25 Mann verwundet worden davon zwei ernſt
lcher. Getödtet wurde Riemand und iſt auch in Folge der Verwundungen kein To-
desfall eingetreten es ſteht auch ein ſolcher nicht zu beſorgen. Eine aus Offizier en
der verſchiedenen Kontingente gebildete Kommiſſion führt die Unterſuchung Nach
Feſtſtellung des Thatbeſtandes werden die Schuldigen ihren reſpektiven Kontingenten

zur Beſtrafung überwieſen werden. ßHannover d. 16. Aug. Die „Ztg. f. Nordd. enthält wie
der einen von 28 Bürgern der Stadt Melle unterzeichneten Anſchluß
an die Erklärung vom 19. Juli.

Jtalien.
„Von der Züricher Conferenz iſt nichts zu berichten, als daß

beim Donnerstags Diner die Herren Dubs, Frey Heroſee und Col
loredo toaſtirt haben begreiflich keiner auf die freie Selbſtbeſtimmung
der Völker!“ So die neueſte „Berner Ztg.“ Italien kann alſo
ganz ruhig ſein, die Conferenz läßt ſich's ſauer genug werden. Doch
Graf Colloredo erwartet ja erſt neue Jnſtructionen aus Wien! Auch
dies war ein Jrrthum denn eine telegraphiſche Depeſche aus Bern,
15. Auguſt, meldet: „Herr v. Meyſenbug hat Zürich nicht verlaſſen.
Sein Name wurde mit dem des Hrn. v. Menshengen öſterreichiſchen
bevollmächtigten Miniſters, der wieder nach Bern zurückgekehrt iſt,
verwechſelt. Am Samstag trafen zwei Cabinets Secretäre von Wien
ein und ſind geſtern wieder abgereiſt.“ Vielleicht wollen die Herren
Bevollmächtigten in aller Gemüthlichkeit erſt abwarten, ob Mazzini
nicht nachträglich noch die rothe Republik welche die officielle „Oeſter
reichiſche Correſpondenz“ ſchon am 9. Auguſt in Parma proclamiren
ließ, ausrufen und der Reſtauration als Bahnbrecher dienen will;
vielleicht auch ſollen die Bevölkerungen Mittel Jtaliens Zeit haben,
ſich auszuſprechen. Jn dieſem Falle muß die Pauſe bald enden, denn
über Toscana's Einſtimmigkeit gegen die Wiedereinſetzung der Lothrin
ger iſt nicht mehr zu zweifeln, und im Herzogthum Modena fanden
am 15. Auguſt die Wahlen zur National Verſammlung bei der größten
Ordnung und unter ungemein lebhafter Betheiligung der Wähler
Statt, während Hauptſtadt und Vorſtädte im Feſtſchmucke prangten,
weil auch die nicht wahlberechtigte Bevölkerung, und namentlich die
Frauen, durch Arbeitsruhe, Feierkleider, Kränze und Fahnen ihren
Antheil an der Kundgebung bezeugen wollte. Die Wahlen fielen zum
größten Theile auf die namhafteſten und angeſehenſten Männer und
Vaterlands Freunde aus allen Claſſen der Geſellſchaft. 3)

Der „IJndependance Belge“ wird aus Paris geſchrieben in der
zweiten Conferenz Sitzung in Zürich ſei die Frage wegen Reſtaurirung
der ausgewanderten Fürſten zur Sprache gekommen der ſardiniſche
Bevollmächtigte habe hierbei erklärt, Sardinien könne dieſer Clauſel
nicht beitreten, und er habe Auftrag, dazu ſeine Zuſtimmung nicht zu
ertheilen hierauf ſeien Graf Colloredo und Baron Bourqueney ſo
unparlamentariſch geworden, daß der ſardiniſche Bevollmächtigte „„ſich
gezwungen ſah, die Sitzung zu verlaſſen“ ſeitdem hatte man nur
Privat Unterredungen Frankreich drücke nun auf Victor Emanuel;
doch wenn dieſer nachgebe, ſo werde die nächſte Folge der Rücktritt
des Cabinets della MarmoraDabormidaRatazzi ſein z alsdann wäre
das italieniſche Chaos vollſtändig doch auf alle Fälle läßt der Kaiſer
ein Heer in Jtalien, das im Stande iſt, ſeinen Willen in Mittel
Italien und in den Legationen durchzuſetzen

Die ſardiniſche Regierung ſchreibt man der „K. Ztg.“ aus
Turin vom 14. Aug. iſt in Folge der Verſpätung der Conferen
zen von Zürich der National Vertretung gegenüber in großer Ver
legenheit und muß die Einberufung derſelben aufſchieben, da man
nicht ohne fertiges Ergebniß vor ihr erſcheinen mag. Jn dem Maße,
als die öffentliche Meinung in Mittelitalien für die Einverleibung ſich
ausſpricht, in dem Maße kommen uns Berichte aus Paris von dem
feſten Entſchluſſe des Tuilerieen Cabinets zu, die Reſtauration der
Herzoge zu bewirken. Die wenigen Zeilen im „Moniteur“, welche
von Leopold II. und Ferdinand IV. als Großherzogen von Toscana
ſprechen, ſind Fingerzeige. So bleibt ein Verſprechen Frankreichs nach
dem anderen unerfüllt. So hat der Kaiſer auch Hrn. Peruzzi gegen
über geäußert was auch Lord J. Ruſſell dem Parlamente ver
ſicherte daß, wenn die Wahlen in Toscang mit Ruhe und Ord-
nung vor ſich gehen würden Frankreich den Nationalwillen anerken
nen wolle; er hat allerdings hinzugefügt, daß es im Jntereſſe der
Ordnung und vortheilhafter für Jtalien wäre, wenn Toscana ſeinen
Großherzog zurücknähme. Nun aber ſtehen die Dinge ſo, daß man
kaum mehr zweifeln kann, die franzöſiſche Regierung werde ſich an
nichts kehren, und die 50,000 Franzoſen die in Jtalien zurückblei
ben, könnten „im Intereſſe der Ordnung und Jtaliens“ zu thun
bekommen.

Garibaldi hat bei Niederlegung ſeines Commandos folgenden Ta
gesbefehl an ſein Armeecorps gerichtet

Waffengefährten! Ich ſehe mich genöthigt mich für jetzt vom Dienſte zurückzu
ziehen. Der General Pomaretto iſt von Sr. Maj. beſtimmt, die Brigade zu kom
mandiren. Jch hoffe daß Jhr eben ſo ſtrenge Mannszucht zeigen werdet wie Jhr
kapfer waret in der Schlacht, und daß Jhr dahin ſtreben werdet, die Waffentüchtig
keit zu erlangen die Euch in den Stand ſetzen wird, den Feinden unſeres Vaterlan
des gegenüber zu treten. Bergamo 11. Aug. 1859. Garibal di

Nach dem „Corriere Mercantile““ war Garibaldi am 13. um 2
Uhr Nachmittags in Genug angekommen um 6 Uhr ſchiffte er ſich
nach Livorno ein in Begleitung des Oberſt Lieutenants Medici, des

Majors N. Bixio und des Advocaten Vincenz Malenchini, den das
toscaniſche Gouvernement an ihn abgeſandt hatte. Weiteren Nachrich
ten zufolge iſt er bereits in Livorno angekommen.

Nach in Paris eingetroffenen Nachrichten aus Neapel vom 14. d.
hat die Regierung nachdem die Schweizertruppen die ihnen geſtellten
Bedingungen ausgeſchlagen und weitere Beiſpiele von Jnſubordination
gegeben hatten, deren völlige Verabſchiedung beſchloſſen.

Aus Rom, d. 8. Auguſt, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: Der
Feldzug gegen die eigenen Unterthanen koſtet dem Papſte Geld davon

iſt aber um ſo weniger vorhanden, da die Einkünfte aus einem Drit-
tel des Landes und juſt aus den reichſten Provinzen ſeit einem Vier
teljahre für die laufenden Ausgaben nicht mehr einkamen. Deshalb
ſind die Juden, welchen die Vertreibung von Mönchen aus verſchiede
nen Klöſtern zur Laſt gelegt wird, mit einer hohen Contribution ge
ſtraft. Dies geſchah vorläufig in der Mark Ancona, doch die Juden
der Romagna werden ihrer Zeit auch an die Reihe kommen. Die
Centralregierung in Bologna iſt ihrerſeits noch thätiger ſie hat Con
ſolidati in der Summe von 6 Mill. Lire zu 5 Prozent Zinſen aus
gegeben, eine Schuld, welche ohne Zweifel nächſtens der großen Römi
ſchen Staatsſchuld als neues Angebinde zugelegt werden wird. Die
Soldatenſchaaren der proviſoriſchen Regierung der Romagna vertreiben
dort immer mehr Mönche aus den Klöſtern. Rom iſt ſeither recht
eigentlich das exilinm ehristianorum geworden. Das ganze päpſt
liche Miniſterium iſt im Begriffe ſeine Entlaſſung zu fordern, ſie wird
aber ſchwerlich im Augenblicke bewilligt werden, die des Cardinals An
tonelli ausgenommen. Der Cardinal bereitet ſich ſeit einigen Tagen
zu einer Reiſe in die Bäder von Jschia vor, denn natürlich ſchützt der
Diplomat Geſundheitsrückſichten vor, wenn er den Rückzug antreten
muß. Fabelhaft ſind übrigens die Gerüchte, welche über die während
ſeiner Amtsführung als Staatsſecretär geſammelten Reichthümer in
Umlauf geſetzt wurden. Ein Freund hörte ſelbſt aus dem Munde
eines Grafen der päpſtlichen Nobelgarde, Se. Eminenz habe eine gar
nicht kleine Sammlung von Goldbarren aus Californien in den letzten
Jahren angelegt das mag übertrieben ſein, aber gewiß iſt doch, daß
die früher unbemittelte Familie Antonelli in kurzer Zeit zu Millionä
ren geworden iſt.

Frankreich.
Paris, d. 16. Aug. Paris hat auch heute noch ein ſehr be

lebtes Ausſehen. Doch verſchwinden nach und nach die Fremden,
und die Hauptſtadt fängt an, ihren Feſtanſtrich zu verlieren. Den
Schluß des geſtrigen Feſtes bildete die Jllumination aller öffentlichen
Gebäude, der großen Plätze und vieler Privat Gebäude. Den Glanz
punkt derſelben bildeten die Tuilerieen, der Carrouſel-Platz, der neue
Louvre, der reſervirte Theil des Tuilerieen Gartens der Tuilerieen
Garten ſelbſt, und die Champs Elyſees. Der reſervirte Garten in
den das Publikum zugelaſſen war, war mit bunten Gläſern erleuch
tet, die zum Theil im Graſe, in den Gebüſchen und in langen Rei
hen an den Wegen, und zwar in der Form einer Mauer mit Thürm
chen angebracht waren. Es ſah wie chineſiſche Mauern aus, ſollte
aber wohl nicht den Stillſtand bedeuten. Bunte Guirlanden ſchmück
ten die große Allee, ſo wie die Champs Elyſees, letztere ſchon etwas
ärmlich, aus. Die übrigen Punkte waren mit GasLämpchen erleuch
tet, N und Adler darſtellend. Um S Uhr erſchien der Kaiſer auf
dem großen Balcon, der nach dem Garten führt, und wurde mit ſtür
miſchen Vives begrüßt; die Kaiſerin befand ſich neben ihm. Beide
grüßten die Menge und erſchienen ein zweites Mal, als die „Vives
gar kein Ende nehmen wollten. Um 9 Uhr wurde ein Feuerwerk ab
gebrannt. Hunderttauſende von Menſchen trieben ſich bis ſpät in die
Nacht hinein auf allen Straßen herum. Erſt gegen Morgens zwei
Uhr wurde es in Paris etwas ſtiller, aber noch lange ertönte das Ge
ſchrei und der heiſere Geſang derer, die etwas zu viel Durſt gehabt
hätten. Die Soldaten des Lagers von St. Maur kamen erſt nach
12 Uhr nach Paris. Am Morgen hatte ihnen die Stadt Paris ein
Dejeuner vorgeſetzt. Daſſelbe begann um 9 Uhr. Vor Sonnen Auf
gang wurde auf allen Punkten des Lagers gekocht, gebraten und ge
ſotten. An Tiſchen fehlte es vielfach, aber weder an Appetit, noch
an Durſt, noch an Lebehoch auf den Kaiſer und Wünſchen für eine
baldige Wiederaufnahme des luſtigen Lebens der letzten Zeit. Die
Chefs der verſchiedenen Corps durchſchritten die Reihen der Soldaten
und wurden mit großer Begeiſterung empfangen. Das Gelage dauerte
bis gegen 12 Uhr, und Viele ſetzten es ſpäter in den Weinkneipen
fort. Einige Regimenter haben bereits heute Morgens das Lager ver
laſſen. Morgen bezieht die Garde ihre Caſernen. Die öſterreichi
ſchen Kanonen ſind jetzt auch wieder aus den Tuilerieen verſchwun
den. Man brachte ſie heute nach dem Artillerie Muſeum von St.
Thomas d'Aquin. Die neue Brücke, die zwiſchen dem Pont royal
und dem Pont de la Concorde liegt, und die geſtern dem Verkehr
übergeben wurde, trägt folgende Jnſchrift. Pont de Solferino. Con-
struit sous le règne de Napoléon III. 1858--1859.

Paris, d. 16. Auguſt. Alle Stimmen ſind darüber einig, daß
das Einzugsfeſt ein ſehr glanzvolles, die Aufnahme der italieniſchen
Armee eine ſehr ſchmeichelhafte, doch die Stimmung des zahlreich aus
allen Theilen des Landes herbeigeſtrömten Publikums keineswegs eine
ſolche war, welche die Kriegsluſt zu ermuntern Geneigtheit verrieth.
Man war verſchwenderiſch in Blumen und Lorbeerzweigen, wie es die
Regierung in Ordenskreuzen iſt aber im Ganzen wurde der Accent
auf die Heimkehr der Sieger gelegt. Freilich wirkte der hiſtoriſche
Kaiſerkuß von Villafranca als Dämpfer der Siegesfreude ſehr merk
lich mit. Jetzt, wo man kaltblütiger und ruhiger berechnet, was der
Lohn ſo vieler Opfer Frankreichs an Gut und Blut geweſen kann
man ſich nicht verhehlen, daß weder Frankreich an Macht noch die
Dynaſtie Napoleon an Befeſtigung und Anſehen, noch Jtalien an Ab
klaärung und an Befeſtigung befriedigender Zuſtände etwas gewonnen
habe. Mit Beſorgniß blickt man nach Zürich, wo ſich die öſterreichi
ſche Diplomatie genau ſo anſpruchsvoll und hochfahrend benimmt, wie
vor dem Kriege. Die Armee hat ſechs Siege gefeiertz doch was ſind
Siege ohne ſegensreiche Folgen Berauſchungen in Menſchenblut, und
nichts weiter. Die Rüſtungen in allen Häfen und Arſenalen wer
den, welches auch die Entwaffnungs Verſicherungen ſein mögen, mit
einem unglaublichen Eifer betrieben. Nicht allein werden alle Beſtel
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lungen, welche vor und in dem Kriege gemacht wurden beibehalten, Bauernverein des Saalkreiſes.
ſondern ſogar vermehrt. Die Mitglieder des Bauernvereins und alle unſre Freunde und Ge

Dänemark. noſſen in den Städten und auf dem Lande, welche dem Vereine beizutre
Die Hamburger Nachrichten enthalten eine Depeſche aus Ko ken wünſchen werden zu einer Verſammlung in dem Gaſthofe zum

penhagen vem 16. Auguſt nach welcher „Faedrelandet“ mittheilt, Sattel am
daß der Reichsrath zum October einberufen werden ſoll, jedoch nicht

zur Berathung des Ge
nicht exiſtirt.

7. September Nachmittags 2 Uhr
ſammtverfaſſungsEntwurfs, da ein ſolcher eingeladen. Der Verſammlung wird ein kurzer Bericht über das bisher

Vorbereitete oder Ausgeführte mitgetheilt, und nach der Wahl von vier
Vorſtehern werden folgende Fragen zur Beſprechung geſtellt.

Vermiſchtes. 1) Wie iſt die Erndte ausgefallen?

5. e j i dS Deſſau d. 15 S 5 un faſt jede Zeitungsnummer 2) Welches ſind die nützlichen Thiere der Landwirthſchaft
Nachrichten von Feuersbrünſten ringt, ſo macht auch Anhalt darin 35 Welche Mittel ſteh g AW Moſigk Ate Welche Mittel ſtehen dem Landwirthe zu Gebote, den Ausfall von
keine Ausnahme. In der W ans Morgen zwölfjäh Futterſtoffen zu mildern?
riger Kiefern ab etlite der Schaden leicht er e ſo her wer 4) Wenn eine bäuerliche Wirthſchaft 20 Milchkühe hält und von jeder

wen wäre, ſo m C 7 jährlich 1800 Quart Milch erhält, was iſt vortheilhafteren können. a) die Milch zu 1 p. L en b utter zuDarmſtadt d. 15. Auguſt. Geſtern iſt das wohlhabende, n en en 8 S y es ver S eleerher Wb v
namentlich Weinbau treibende Dorf KleinUmſtadt, am nördli nem Preiſe von 32/ Sgr p Pfd oder a Handkäſe zu 2 Sgr.
chen Saume des Odenwaldes, vier Stunden von hier, von einer p. Pfd. zu bereiten e
e e Da e welche den größten Theil der 5) Wird es für dienlich erachtet, daß für beſtimmte Arbeitsperioden ein
Gebäude an ger leichtes, geſundes und nahrhaftes Getränk für die ländlichen Arbei

Lotterie. ter bereitet werde?Bei der am 17. Auguſt fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 120. Königlicher 6) Wie viel Rittergüter ſind im Saalkreiſe vorhanden und ſind in der
KlaſſenLotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 14,110. 2 Gewinne neueſten Zeit in der Zahl dieſer Güter Veränderungen eingetreten

T fi Nr. 7974. 2,920. 2 Gewi 2 3 ge es r P ertnne zu i T un o nd h 6 7) Jſt in dem Kreiſe die Drillkultur verſucht worden und mit welchem
2066. „632. 31,590. „553.winn von 200 Thlr. fiel auf Nr. 7700. und 4 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. Erfolge?
564. 21,771. 58,857. und 88,781. Halle, am 15. Auguſt 1859. Der Vorſtand.

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Markktberichte.
Berlin den 17. Auguſt Magdeburg den 17. Auguſt. (Nach Wispeln.)Fonds Courſe. f. Brief. Geld. Z. Brief Geld. Z. VDrief. J Geld Weizen 58 61 Gerſte h 40per Knt. 23 S 99 B.Anh. L. A. u. B. [109 Thüringer 1104 Roggen Hafer 23 24St. Anleihe v. 1859 5 103 102 do. Lit. C. 105 1104 do. Prior. Obl. 4 100 Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 29

S Anleihen v. do. Prioritäts-4 90 do. III. Serieſ4 98 ce e ihn do. do. ar e de. IV. Serie 422 95 wer m e o 91ſ8oe, 180 a, 90 99 Berlin Hamburger 10255 101 Wilhb. (CoßDd. Regendito von 18564 991 99 do. Prioritäts a do. (St.) Prior. a Gerſe nur l
dito von 18534 do. do. II. Emiſſ. 4 do. do. do. 5 Haft S e neStaats Schuldſch. 3 84 83 Brl.Ptsd.-Magd. 124 123 do. Prioritäts-4 e Räbol J Centner e

Prämien Anleihe do. Prior. Obl. 809 882, do. III. Emiſſion 4 Leinöl Eentner 12von 1855 2 10043 116 115 do. do. Lt. C. a e entner 12Kur u. Neumärk. do. do. Lit. D. 4 96 Quedlinburg, den 15. Auguſt. Nach Wispeln.)Schuldverſchreib. 3 S Berlin Stettiner l101 Ausl. Eiſenbahn Weizen 48 52 Gerſte 30 33Od. Deichb.Obl. 4 do. Prior. -Obl. 4 97 Stamm Actien. Roggen 42 44 Hafer 24 30Berl. StadtObl. 4 do. do. II. Serieſg 82 82. Annſterd.- Rotterd. 4 72 Mohnöl, der Centner 20— 20
do. den s do. do. III. Ser. 4 80 79 Löbau Zittau 4 Raff. Rüböl, der Centner 12—12Schuldverſchr. der Br. Schw.Freib. 86 Ludwigsh. Bexb. 4 1136 135 Leinöl, der Centner 12 rBerl. Kaufmſch. l1101 Brieg Neiſſe 4 S Mainz Ludwigsh. a Ss1,, Rüböl der Centner 11 f.

Cöln Crefelder d. anP fandbriefe- Prioritäts Reiche Wilh. e Weizen loco e den AuguſtReumärk. 8685 Colin e tat eiz 70e e er e er Roggen loco 36—37 bez. Aug. 357Oſtpreußiſche 3 82, er o do. Emiſſ. s 102 u bez. Aug. Septbr. 351-36 bez. u. G., 36 Br.Pommerſche z 86 851 do Se u Sept. Oct. 369 —37 bez. u. G., 37 Br.,2 do. do. 4 Ausl. Prioritäts Oct. Nov. 37 b Br. u. G. Nov. Dec. 37do do. do. III. Emiſſ 9 Acti bez. Br. u. G. Nov. Dec. 27o. do 4 79 en. u bez., 37 Br., 37 G 38 39Poſenſche 4 98 do. do. do. 42, 88 87 Nordb (Fr.Wilh.) a 98 v S e Br. 37 G. Frühf. 38

y 8 z 7 i S U-e nene a 871 Nere et 78 S. Obl. J. de ſt S Gerſte, große und kleine 28--34See Z Magde Hat erſt. 189 do. Sb. v. Meuſeg Hafer loco 27—28 Liefer. pr. Auguſt 23 nomie Jan Magdeb. Wittenb. POSeſtr. frz. Staatsb. 52 nell, Sept. Oct. 229, bez. u. G., Oct. Nov. 22
er an e e S bez. Nov. Dec. z Br., Frühj. 28fiſchen re J Nünſter Hammer T Räübdl loco 102), bez. Aug. u. Aug. Sept. 10Weſtpranßiſche 3 81 39 Riederſchl.Märt. Anländ. onds. Br., 105, G., Sept. Oct. e

o. 4 88 do. Prioritäts4 90 Kaſſen Vereins G. Oct. Novbr. 107 bez., 109, Br. 162. G.
Rentenbriefe. do. Conv. Prior. r Bank Actien 4 121 S Nov. Dec. u. Dec. Jan. 102 Br. 102 G. April
Kur u. Neumark. de i. See Danziger Frivatb. 78 Wie bez. u. G. 119, Br.u 4 a do. do. IV. Serieſs [101 öni h Leinöl loco 12 Li iPommerſche 4 92 igb /2 Königsb. Privatb. 79 Leinöl loco 12. Liefer. hPoſe e. e e e e n vurger a 7 Spiritus loco ohne Faß 21 bez. mit FaßPreußiſche 4 S do. (Stamm) Pr. s S Poſener do. 474 2 73 21 bez. Aug. u. Aug. Sept. 20 21 bez. u. Br.,Rheur u. Weſtph. a 92 Oberſchleſiſche Lt. Serl. Hand. Geſ-ſg 79 207 G. Sept. (Octbr. 15 a bez. u. Br., 15
Sächſiſche 4 Her und C. m DiscontoComman G. Octbr. Novbr. I59 bez. u. Br., 15 G.Schleſ. n Lit. B. 108 dit Antheile 94 Robbr. Decbr. I. bez. 15 Br. Iſt G.Pr. B. Antheilſch. a 1341 133 d er 7 Schl. BankVerein 78 S Frühj. 152. bez. gFriedrichsd'or 27 zu do do. Tit. B. s 77 Fabr. v. Eiſenbbed. 5 83 Weizen flau. Roggen anfangs etwas billiger verkauft,Gold Kronen 187 i t do do. Lit. D. 84 83 ſchließt feſt und höher bezahlt gek. 100 Wiſpel. Rüböl
Aber- de l hwach vehauptet. Spiritus wiederum Höher bezahlt,zen à 5 108 108 do. do. Lit. V. 4 32 Preuß. Eiſenbahn ſchließt feſt.Se 108 Oppeln Tarnow. 38 Quittungsbogen. Breslau, d. 16. Auguſt. Spiritus pr. Eimer zu 60
Eiſenbahn Actien. Prinz Wilh. (Stee Rhein I. Emiſſion t Quart bei 80 pCt. Tralles 89 G. Weizen, weißer
Aachen Düſſeldorf. le ob on 3 e ö8 80 53 75 gelber 53 68 Roggen 39—-46 ledo. Prioritäts4 82 do. Prior. I. Ser. s I00 99 Gerſte 25—37 Hafer 18-24do. II. Emiſſion 4 80 79 do. do. II. Ser.ſs 100 99 Stettin, d. 17. Aug. Weizen 46—65 geford. 502do. III. Emiſſion 4/, 881 S do. do. III. Ser. h 99 99 Ausländ. Fonds. 619, bez. Termine ohne Umſatß. Roggen 357 gef.
AachenMaſtrichter e 20 19 Rheiniſche 382 81 Braunſchw. Bank 4 82 91 351 bez. Aug. Sept. 352 bez. Sept. Set. 352
do. Prioritäts a do. (St.) Prior. a Zremer Bank Da 379 bez. u. G. 38 Br. Rübsl r redo. Emiſſion s 50 do. Prior. -Obl. 80 Coburger Creditb. a 622 ept. Oct. 10, bez. 105. Br. Oct. Nov. 109. Br.

Berg. Märk. L. A. 78577 do. v. Staat gar. a 77 Darmſtädter Bank 4 78 Rov. Decbr. 107/2 Br. April/ Mai 11 gef. 11 Br.
do. do. u. B. Rhein Nahe 48 Deſſauer Creditb. 4 29 Spiritus 17, bez., 17 Br. Au Septbr. 17 G.,do. h 1100 R.-CEr.Kr. Gladb. 3 762 75 Geraer Bank a 77 Se 1öu/, bez. u. Br., Oct. Rov. 15 bez., Frühf.
do. do. II. Serieſs i 998 Prioritäts-4 Gothaer Privatb. 4 1174do. III. Serie v. v e Le s e en Hamburg d. 17. Auguſt. Weizen loco und ab ausStaat 3 gar. 72 718 do. I. Serie ſ. Neininger Creditb. a wärts flau Roggen loco unverändert ab Königsbergdo. Duſſ Etſ EStargard Poſen 85 80e, 70 Noanddeltſhe Vant t sanft an 58 angetragen Oel ſehr ſtille, Oct.
do. do. Seht do. Prioritats 4 Oeſterreich. Credit s 23, Mai 23
do. (Dm. Soe 8 I 80 do. U. Emiſſion ZZhüringer Bank 4 5do. do. II. Seriela do. Emiſſion a Weimarſche Bank 4 I 88 Waſſerſtand der Saale bei Halle

Kur und Reumark. pro Pfandbriefe gen. Magdeburg Wittenberge J T 36 gem. Nord
vahn (Fr. Wilh.) 49 4 489 gem. Deſterr. Franz. Staatsbahn 147 a gem. do. 3proz. Prior. 260 gem.
Diens Commandit Anthelle 94 J gem. Deſſauer Credit 301, à 29 gem. Oeſterr. Eredit 91

gem. Minerva 40 à gem.Die Böorſe blieb auch heute überaus ſtill und war matter in den meiſten Effektengattungenz Bahnen waren ſehr
ſtill und. Fonds ebenfalls ziemlich leblosz von den preußiſchen wurde die neueſte Anleihe etwas weichend Prämien

Anleihe etwas beſſer gehandelt.bBank-Actien. Rvoſtocker [3f. 4 pCt.] 105 G. Hamburger Vereinsbank [a] 98 G. Hannoverſche Bank
M 98 bz. u. B. Luxemburger Bant [a] 87 G. Darmſtädter Zettelbank 89 G. Genfer CreditbantkActien [4]

Art G. WagrenEreditGeſelſchaft [5] 912/, G. Deſſauer Kont. Gas Actien [6] 90 B. Minerva Bergwerks

ctien [5] 40 z Vö

am 17. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß Zoll,
am 18. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

den 16. Auguſt Abends 5 Zoll,
den 17. Auguſt Morgens 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 17. Auguſt Vorm. am alten Pegel 55 Zoll ünkera9/am neuen Pegel 2 u 7 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 17. Auguſt Mittags? 2 Ellen 15 on nter



Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 17. Auguſt. Nordd. Dampſſchifff.
e. Güter, v. Hamburg n. Dresden. Dieſelbe,

desgl. Dieſelbe, desgl.
Magdeburg, den 17. Auguſt 1859.

Königl. Schleuſenamt. Hilffert.

Bekanntmachungen.
Netourbriefe

1) An den Kaufm. Rudloff in Löbejün
2) An Fräul. Vogelſang in Hohenmölſen.
3) An den Stadtbaumeiſter Voigt in Guben.
49) An M. Müller in Kl. Wittenberg. 5)
An Wilfroth in Delitzſch. 6) An Kaempf
in Erfurt. 7) An Hübner in Cönnern. 8)
An Kayſer in Merbitz bei Löbejün. 9) An
Auguſte Wirwa in Löwenberg mit 2
K. Anw. 10) An den Schloſſermeiſter Thon
dorf in Jena mit 3 K. Anw.

Halle, den 16. Auguſt 1859.
Königl. Poſt Amt.

Zu verkaufen
die Zogbaum'ſche Beſitzung zu Hardis
leben, Stunden vom Amtsorte Butt
ſtädt, beſtehend in Wohnhaus und Wirth-
ſchaftsgebäuden 3 Acker Gärten, 135 Acker
Artland und Wieſen. Nähere Auskunft ertheilt
der Roßhändler Wilhelm Schmidt daſelbſt.

Die Schmiede in Groß Kugel iſt zu ver
kaufen.

Auf dem von Krauſe'ſchen Rittergute
Bendeleben bei Frankenhausen ſtehen wegen
Ausführung der Separation 200 Stück Zucht
ſchaafe, Merziner Abſtammung, 250 Hammel
und 50 Erſtlinge zum Verkauf. Sämmtliches
Vieh iſt geſund und wollreich.

Schaſe- Verkauf.
Montag den 22. Auguſt von früh 7 Uhr ab

ſollen 120 Stück junge und zur Fortzucht
brauchbare Mutterſchafe in kleinen Poſten auf
der Schäferei des Ritterguts Neuhaus bei
Delitzſch verkauft werden. Schirmer.

Zu verkaufen ſtehen auf dem Gute
Nr. 39 in Rötha ein 12, hohes, breites,
ſchwarzbraun geäpfeltes, ca. 7 Jahr altes,
fehlerfreies Pferd, einige Kühe, darunter hoch
tragende, 2 jähr. Kälber, 1 Rappe, 4
Jahr alt.

Eine geſunde Amme vom Lande
wolle ſich zum ſofortigen Antritt
melden bei Hrn. Dr. Barries.

Ein mit guten Atteſten verſehener
Hausknecht von außerhalb wird zum 15. Sep
tember oder 1. October geſucht. Näheres Brü
derſtraße Nr. 12, 2 Tr. hoch.

Ein junges gebildetes Mädchen, aus anſtän
diger Familie, wünſcht ohne Honorar in eine
anſtändige Familie einzutreten, um ſich der
Hausfrau nützlich zu machen. Näheres bei
Hrn. Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine geſunde Amme ſucht ein baldiges Un
terkommen. Zu erfragen Breitenſtr. Nr. 12.

Ein Hofemeiſter, guter Säemann, in geſetz
tem Alter und guten Zeugniſſen, wird zum 1.
October d. J. auf einem Rittergute in der Nähe
von Halle verlangt. Zu erfragen bei

C. Potzelt in Halle, Klausthorſtr. 8.

Eine goldene Broche iſt verloren. Dem
Wiederbringer angemeſſene Belohnung bei

Lehmann gr. Ulrichsſtr. 50.
Ein weißer Spitz (Hündin) iſt abhanden ge

kommen. Gegen Belohnung abzugeben im
Rothen Roß Leipzigerſtraße.

S Friſcher KalkDienstag den 23. Auguſt in der Giebichen
ſt einer Amtsziegelei.

Hühneraugenpflaſter, rühmlichſt be
kannt und approbirt, à St. mit Gebrauchsan
weiſung 13/2 empfiehlt

Brachſtedt.

halte beſtens empfohlen.

Meine beſonders ſchönen fein und kräftig ſchmeckenden, gebrannten
Praun holländ. Menado- Caffees, à W 13
feinsten echten Mocea- Caffee, à 137,

9

Julius Riffert, älle Poſt.
Verbeſſerte Gallſeife.

den Farben zu ſchaden, empfiehlt

a à Stück 2 in Dutzenden billiger.Zuverläſſiges Mittel, farbige Stoffe von Seide, Wolle Baumwolle zu waſchen, ohne
W. Hess e. Schmeerſtraße Nr. 36.

Bruchbänder gut paſſend mit beſten Federn,
Gummmistrümpfe, ganze und in verſchiedenen Theilen,
Gradehalter ohne Stahlgeſtell,
Wrümos nach neueſter Conſtruction für Männer und Frauen,

werden gegen Garantie der Haltbarkeit empfohlen von
Louis Ha ühme, geprüfter Bandagiſt,

ſehr zweckmäßig und billig,

Schmeerſtraße 19.

dung, welche beſtens empfehle

Waltershänſer Cervelatwurſt, beſte
Winterwaare, grob und fein gehackt,
ſowie Zungenwurſt erhielt

auch mit Knoblauch,
nochmals eine bedeutende Sen

B. an.gend wohnenden Geſchäftsfreunde bei dem

Der Verkauf erfolgt zu Fabrikpreiſen,
Abnahme größerer Quantitäten.

Wir machen hiermit bekannt, daß wir zur Bequemlichkeit unſerer in Halle und Umge

Herrn Carl Deichmann in Halle a/S. Leipzigerſtr.,
neue Promenade Nr. I,

ein wohl aſſortirtes Lager unſerer Fabrikate von runden, vierkantigen und gerauften Nägeln
und Stiften aller Art errichtet haben und binnen Kurzem ein gleiches in allen Sorten
Drahbt und Drahtfedern folgen laſſen werden.

mit Bewilligung eines entſprechenden Rabatts bei

Haus Freyimfelde b. Halle a/S. d. 15. Auguſt 1859.
Leonhard Fleinvrich Spotte S Co.

wir unſer Lager von Engliſchem, Fran-
zöſiſchem und Rheiniſchem feinen, ſtar
ken Schießpulver, Engl. gewalztes Patent-
Schroot und Poſten, weiches Blei,
Kupfer- oder Zündhütchen mit und ohne
Decke von Dreyſe u. Collenbuſch, Sel-
lier u. Bellot, Lade-Pfropfen.
Epreng- Pulver billigſt.

W. Fürstenberg Sohm.
Von fein pulveriſirtem Knochenmehl,

ſowie Superphosphat mit Schwefelſäure
behandelt, halten wir ſtets Lager aus der re
nommirten Fabrik von H. Müller Co.
in Haßfurth und empfehlen den Herren Land
wirthen unter Garantie der Aechtheit zum
billigſten Preiſe zur gefälligen Abnahme.

C. G. Theune S Brauer.
Beoht peruan. G uano0 unter

Garantie der Echtheit billigſt bei J. G. Mamm.

Eine Partie alte Wagenreife ſind zu verkau
fen in Halle Alter Markt Nr. 7.

Paradies.
Heute Freitag den 19. Auguſt

Grosses Extra- Concert
vom vollſtänd. Hall. Stadt -Orcheſter.
Anfang 7 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.
Neſtauration Stumsdorf.

Zum Erndte-Dankfeſt Sonntag den
21. d. M. großes Concert von Nachmit
tag 4 Uhr ab, ausgeführt von Herrn Muſik-
director John, und nach dem Concert Ball,
wozu ergebenſt einladet Fr. Gehre.

RaßnitzSonntag den 21. Auguſt ladet zum Erndte
Feſt ergebenſt ein Renz, Gaſtwirth.

Zum ErndteDankfeſt Sonntag den 21. Au
guſt ladet zum Ball ſowie zu einem feinen
Seidel Lagerbier ergebenſt ein

Fränzel in Pfaffendorf.
Sonntag d. 21. a. e. Schwein Ausſchie

ßen auf der Hohen' ſchen Mühle bei
F. Hahndorf.

Unterzeichneter ladet zum Ball am Ernte
Feſte, Sonntag den Cl. Auguſt, ganz erge-
benſt mit dem Bemerken ein, daß mit einem
feinen Töpfchen Thüringer Lagerbier auf

G. Leidenfroſt, gr. Ulrichsſtr. 11. gewartet werden wird.
Klepzig Noßke, Gaſtwirth,

Bei Eröffnung der Jagd empfehlen

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau,
Rebecea geb. Wegeleben, von einem ge
ſunden Mädchen zeigt Freunden und Verwand-
ten ſtatt beſonderer Meldung hierdurch an

R. Katzfuß.
Benkendorf, den 17. Auguſt 1859.

Verlobungs Anzeige.
Bertha Schröter,
Robert Vorberg,

Verlobte.
Möckerling u. Leipzig, d. 8. Aug. 1859.

Verlobungs Anzeige.
Therese GlIass,
August Wienrfch,

Verlobte
Möckerling u. Schönefeld,

d. 18. Aug. 1859.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag verſchied ſanft nach lan

gen Leiden unſere theure Gattin und Mutter
Hermine Martins geb. v. Hippel.
Um ſtille Theilnahme bitten die Hinterbliebenen.

Halle a/S. den 17. Auguſt 1859.
Berghauptmann Martins und Kinder.

Todes Anzeige.
Verwandten und Freunden, um deren ſtille

Theilnahme wir bitten, zeigen wir hiermit tief
betrübt an, daß unſer theurer Vater und Groß
vater, der frühere Gutsbeſitzer und 44 Jahr
geweſene Gerichtsrichter und Schulze der zu
letzt noch als Abſchatzungs und Feuerpolizei
Commiſſarius fungirte, Jnhaber des Allgem.
Ehrenzeichens Herr Johann Andreas
Friedrich Pfeffer, heute Abends 4 Uhr
durch einen ſanften und gottergebenen Tod in
ſeinem 79. Lebensjahre von uns geſchieden iſt.

Seine ſterbliche Hülle ſoll nächſten Sonn
abend Morgens S Uhr in der Familiengruft bei
geſetzt werden.

Kütten, den 17. Auguſt 1859.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige
Nach kurzem Krankenlager nahm Gott

sestern Abend nach 9 Uhr unsern guten Engel,
unsere liebe Nataläe, im Alter von 3 Jahren
10 Monaten wieder zu sich.

Magdeburg, den 17. August 1859.
Albert Eppner und Frau.

W Ihelmime Verw. Pastor Richler,
als Grossmutter.
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Feilage zu Nr. I92 der Halliſchen

Aus der Provinz Sachſen.
Delitzſch, im Auguſt. Von 775 ſelbſtſtändigen männlichen

Gemeindemitgliedern der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde iſt nach
folgende Beſchwerdeſchrift an den Königl. Kultusminiſter v. Beth
mann- Hollweg gerichtet worden

Delitſch (Herzogthum Sachſen),
den 30. Julius 1859.

Unterthänigſte Beſchwerde von Mitgliedern der Evangeli
ſchen Kirchengemeinde zu Delitzſch über den Superintendent
Weinrich daſelbſt und das Königliche Konſiſtorium zu Mag
deburg, wegen Einführung eines Anhangs zum Delitz ſcher
Geſangbuche.

Beilagen-
a) Abſchrift der Konſiſtorial Reſkripte vom 12. April und

12. Maj currx.
b) Abſchrift des Beſcheids des Magiſtrats zu Delitzſch vom

30. Juni curr.
Euer Excellenz

ſteht ſich die ganz gehorſamſt unterzeichnete große Mehrzahl der Mitglie
der der Evangeliſchen Kirchengemeinde zu Delitzſch gedrungen mit der
unterthänigſten Bitte um Schutz in unbeſtreitbaren Gemeindebefugn iſſen
zu nahen, gegen eine ſchreiende Rechtsverletung, deren ſich der hieſige Su
perintendent Weinrich, unter Billigung des Königlichen Konſiſtoriums
zu Magdeburg durch eigenmächtige Einführung eines Anhangs zum Ge
ſangbuche ſchuldig gemacht hat. Da es uns vorerſt nicht um eine mate
rielle Entſcheidung in der Sache ſelbſt, ſondern nur um Wahrung des
formellen Rechts der Gemeinde durch Jnnehaltung des legalen Verfahrens
ankommt, ſo glauben wir Euer Excellenz unmittelbares Einſchreiten um
ſo mehr anrufen zu müſſen, als es ſich um nichts Geringeres, als die
Verkehrung eines Grundprincips des Proteſtantismus, hinſichtlich der Be
rechtigung der weltlichen Gemeindeglieder in inneren kirchlichen Angelegen
heiten handelt, und unſer Fall nur ein Glied in der Kette von Beſtre
bungen bildet, welche unter Euer Excellenz Amtsvorgänger nur zu viel
Begünſtigung fanden und von deren ſchwer empfundenem Druck die in
ihren innerſten Lebensbedingungen bedrohte Evangeliſche Kirche endlich zu
erlöſen Euer Excellenz hohe und ſchöne Aufgabe iſt.

Kaum in unſere Gemeinde als Pfarrer berufen, ließ Herr Weinrich
die bekannten Kernlieder in einem Anhange unſerem ſeit lange einge
führten Geſangbuche beigeben, indem er ſich deshalb lediglich mit dem
Konſiſtorium verſtändigte und den Magiſtrat (als Patron), ſowie die Ge
meinde davon blos, als von Etwas bereits feſtgeſtellten, benachrichtigte und
die Zeit des Gebrauchs anordnete. Als ſich die allgemeinſte Mißſtimmung
über dieſen einſeitigen Schritt und die aufgedrungenen Lieder in der Ge
meinde kundgab und ganze Schaaren den Gottesdienſt verließen, ſobald
eines davon angeſtimmt wurde, verſuchte man Seitens der Geiſtlichkeit
und des Magiſtrats eine Verſtändigung anzubahnen, indem man eine
Verſammlung aber leider nicht, wie es allein dem Recht entſprochen
hätte, der Gemeinde, ſondern nur von etwa hundert ſpeciell ausgewählten
Mitgliedern am 12. Februar curr. berief, deren vorzugsweis kirchlicher
Haltung man am meiſten ſicher zu ſein glaubte. Allein dieſe Verſamm
lung trat einſtimmig und mit der äußerſten Entſchiedenheit der einſeitigen
Einführung des Anhangs entgegen und erhob, in Verbindung mit dem
Magiſtrat, Beſchwerde beim Königlichen Konſiſtorium in Magdeburg, wel
cher 518 ſelbſtſtändige männliche Gemeindeglieder beitraten, worauf jedoch
die abſchläglichen in Abſchrift beigefügten Reſkripte dieſer Behörde vom
12. April und 12. Mai eurr. ergingen, die zu gegenwärtigem Rekurs an
Euer Excellenz die Veranlaſſung gegeben haben dem jedoch ein Zwiſchen
fall vorausging, welcher durch die plötzlich veränderte Taktik der Gegner
bedingt war. Weil die einzelnen Gemeindeglieder, mit denen man leichter
fertig zu werden meinte, feſt in ihrem Widerſtande beharren ſpricht man
ihnen, obſchon man ſie ſelbſt erſt aufgerufen hatte, nunmehr jede Berech
tigung in der Sache ab, da dieſelbe Gemeindeſacheſ ſei, und ſie nicht
als Vertreter der Gemeinde auftreten könnten. Zugleich aber und dies
ſetzte dem ganzen Verfahren die Krone auf! ſorgt man dafür daß ir
gend eine Einholung des Willens der Gemeinde (über deren Ausfall man
natürlich keinen Augenblick im Zweifel iſt) unmöglich bleibt, indem man
die Berufung einer Gemeinde- Verſammlung fortwährend hinter
treibt. Da nun eine Kirchengemeinde niemals anders, als in gehörig be
rufner Verſammlung, überhaupt eine Willensäußerung thun, ſich für oder
wider Etwas erklären kann, ſo richteten die gehorſamſt Unterzeichneten ein
mit 720 Unterſchriften ſelbſtſtändiger männlicher Gemeindeglieder verſehe
nes Geſuch unterm 7. Juni curr. an den Magiſtrat in Delitzſch als
Kirchenpatron und Gemeindevorſtand worin ſie einfach um eine förmliche
Gemeindeverſammlung in der fraglichen Angelegenheit antrugen. Laut
des abſchriftlich beiliegenden Beſcheids des Magiſtrats vom 30. Juni eurr.
iſt aber die Veranſtaltung dieſer Verſammlung lediglich an dem Wider
ſpruche des Herrn Superintendenten Weinrich geſcheitert,
und ſind wir deshalb zur weitern Verfolgung der Sache beio der höhern
Behörde angewieſen. Und ſo liegt denn gegenwärtig Euer Excellenz die
Frage vor, ob man wirklich Seitens der höchſten Behörden es ſanktioni
ren wolle, daß eine Evangeliſche Gemeinde durch ein ſolches Verfahren
für welches uns das rechte Beiwort fehlt rechtlos gemacht werden darf,
indem man ihr erſt eine Stimme in der Sache zugeſteht, ſie aber zugleich
gefliſſenclich in die Unmöglichkeit verſetzt, dieſelbe abzugeben.

Wie unhaltbar, der Verfaſſung der Evangeliſchen Kirche ſowie den
Landesgeſetzen widerſprechend die Entſcheidungen des Königlichen Konſiſto
riums ſind, und wie man ſich durch eine Menge innerer Widerſprüche
und künſtlicher, dem Wortſinn Gewalt anthuender Auslegungen durchwin
den mußte, ergiebt eine kurze Beleuchtung derſelben in jeder Zeile.

eilung
Halle, Freitag den 19. Auguſt 1859.

ſ.im G. Schwelſchke ſchen Verlage).

Zunächſt hält dasjenige, was das Reſkript vom 12. April gegen die
Anwendbarkeit des 9. 46. des Allgemeinen Landrechts Theil II. Titel 11
anführt: „daß hier unter dem Ausdruck Kirchen geſellſchaft nicht die
einzelnen Gemeinden zu verſtehen ſeien nicht Stich. Schon der d. 11.
loco citato, welcher den Begriff des Ausdrucks feſtſtellt, ergiebt das Ge
gentheil, weil nur eine beſtimmte Gemeinde ſich zur Feier des Gottes
dienſtes verbinden kann. Außerdem geht aber auch aus den 99. 36, 39,
108, 111, 115, 119, 170, 183, 189, 193, 228, 235. loco eitato
unzweifelhaft hervor: daß das Landrecht überall, wo es von Kirchen
geſellſchaft en ſpricht, eine einzelne Gemeinde verſteht, und im Gegen
ſatz dazu die Geſammtheit der zu einer Konfeſſion gehörigen Gemeinden
mit dem Worte: „Religionspartei“ bezeichnet. So reden die 99.
36, 111. und 189. von „mehreren Kirchengeſellſchaften“ einer
und derſelben, ſowie verſchiedener „Religionsparteien“, ſo daß unter
erſteren unmöglich die Religionspartei ſelbſt, das heißt die Geſammtheit
der zu derſelben gehörigen Gemeinden verſtanden werden kann, ſondern
nur die einzelnen Gemeinden welche ſich zu einer Religionspartei halten.
Daſſelbe gilt, wenn nach 99. 115, 119. loco citato der Biſchof zum
Vorgeſetzten „aller Kirchengeſellſchaften ſeiner Diöces erklärt wird. Und
nicht anders tritt der Begriff bei den Beſtimmungen über das Eigenthum
der Kirchengeſellſchaften hervor, in den 170, 183, 191, 193. loco
eitato, wo es ſicher Niemandem einfallen wird, dieſes Eigenthum an den
Kirchengebäuden u. ſ. w. den einzelnen Gemeinden abſprechen und es etwa
der geſammten Religionspartei zuerkennen zu wollen. Ja, in den 108.
und 111. loco eitato ſind zum Ueberfluß die Ausdrücke „Kirchenge
ſellſchaft“ und „Kirchengemeine“ ganz unzweideutig von einer
und derſelben Sache als völlig gleichbedeutend gebraucht. Und wollte man
ſelbſt, alle dem entgegen, in der Kirchengeſellſchaft des 46. loco
eitato etwas anderes als die Gemeinde, alſo etwa die ganze Religionspar
tei im Staate erblicken was, ſo fragen wir weiter, würde daraus für das
durch das Konſiſtorium gebilligte Verfahren des Herrn Weinrich folgen

Iſt der Herr Superintendent Wein rich nebſt dem Königlichen Kon
ſiſtorium dann etwa dieſe Kirchengeſellſchaft, daß ſie ſich einzeln oder
in Verbindung die alleinige Beſtimmung über die der ganzen Kirchenge
ſellſchaft überwieſenen Angelegenheiten, mit andern Worten über Dinge
anmaßen, welche alsdann, nach jenem Geſetze nur durch eine allgemeine
Synode geordnet werden könnten, weil ſie die ganze Evangeliſche Landes
kirche angehn Anſtatt eines Eingriffs in die Befugniſſe einer einzel
nen Gemeinde, läge dann einer gegen die ganze proteſtantiſche Landeskirche
vor, und um die Aufrechterhaltung der willkürlichen Maßregel ſtünde es
um kein Haar beſſer. Denn daß den Konſiſtorien nur die Aufſicht
über den Gottesdienſt in dogmatiſcher und liturgiſcher Beziehung nach der
Konſiſtorialordnung vom 23. October 1817 zugewieſen iſt und daß dies
die eigne Bethätigung der Gemeinde dabei nicht ausſchließt, vielmehr vor
ausſetzt, indem ohnedies jene Aufſicht des Gegenſtandes entbehren und es
an jedem rechtlichen Faktor fehlen würde, deſſen Beſchlüſſe und Willens-
äußerungen der amtlichen Genehmigung unterbreitet werden könnten gegen
dieſe auf die Geſetze geſtützte Anſicht haben die angezogenen Reſkripte Nichts
von irgend einigem Belang aufzubringen vermocht.

Indeſſen hat man gar nicht einmal nöthig, auf eine Prüfung der
vorſtehenden Ausführung ſich einzulaſſen, da das Konſiſtorialreſkript vom
12. April er. die rechtliche Vorausſetzung unſerer gegenwärtigen Beſchwerde
ſelbſt zugeſteht

Daß es nämlich dem Prinzip der Evangeliſchen Kirche widerſtreitet,
wenn einer Gemeinde bei der ein Geſangbuch eingeführt werden ſoll,
alle und jede Meinungsäußerung abgeſprochen werde.“

Ja, noch mehr der Evangeliſche Oberkirchenrath zu Ber
hin, welchem der in Rede ſtehende Anhang zur Prüfung eingereicht wor
den, hat nach der eignen Anführung in dem erwähnten Konſiſtorialreſkript,
die Frage für den vorliegenden Fall ausdrücklich dahin entſchieden

Daß der Anhang bei allen denjenigen Gemeinden in Gebrauch geſetzt
werden könne, welche zu ſeiner Annahme bereit ſein
würden.

Damit iſt in Wahrheit die ganze Sache abgemacht. Denn der Ver
ſuch des Königlichen Konſiſtoriums, trotz dieſes eigenen Zugeſtändniſſes
und trotz der Entſcheidung des Oberkirchenraths, das willkürliche und ein
ſeitige Vorgehn des Herrn Weinrich zu rechtfertigen, darf als vollſtän
dig mißglückt bezeichnet werden.

Zwar nimmt das Refkript vom 12. April er. keinen Anſtand zu be
haupten daß der Gemeinde die Betheiligung und Meinungsäußerung
durch das Verfahren des Herrn Wein rich keineswegs entzogen worden

ſei weil
1) Dem Magiſtrat zu Delitzſch ſchon im September 1857 durch Herrn

Wein rich von der beabſichtigten Herausgabe des Anhangs Kenntniß
gegeben worden und derſelbe (ohne den Jnhalt des Buchs zu ken
nen!) ſeine Mitwirkung zur Einführung zugeſagt habe

2) die Gemeinde der Diöces Delitzſch im November 1857 von Herrn
Weinrich im Kreisblatt veranlaßt worden durch Ankauf des An
hangs deſſen baldigen kirchlichen Gebrauch möglich zu machen

3) Herr Weinrich am Sonntage Cantate 1858 über den Anhang ge
predigt und den erſten Adventsſonntag 1858 zum erſtmaligen Ge
brauch vorgeſchlagen (2), dies auch am Reformationsfeſte noch
mals von der Känzel abgekündigt habe, ohne daß ein Widerſpruch
dagegen erfolgt ſei obſchon

4) der Anhang zu jener Zeit bereits in 3000 Exemplaren abgeſetzt, alſo
hinlänglich bekannt geweſen ſein ſoll.

Aus alledem ſoll folgen
Daß die Kirchengemeinde (siol) zu Delitzſch fich vollkommen in der
Lage befunden gegen den Gebrauch des Buchs in ihrer Kirche zur



rechten Zeit Widerſpruch zu erheben, wenn ſie es thun zu müſſen
glaubte.“

iergegen heben wir hervorzu a W n Kommunikation mit dem Magiſtrat, als
Kirchenpatron, der ja übrigens ſelbſt gegen die Einſübrung proteſtirt,
ganz abgeſehen werden muß, weil der Patron den Rechten der Ge
meinde, die er in keiner Hinſicht vertritt, Nichts vergeben kann und

zu 2) u. 3) daß ſodann ſolche Abkündigungen und Bekanntmachungen,
wie die des Herrn Weinrich, nur als Anordnungen deſſen was
geſchehen ſoll, niemals aber als Aufforderungen zu irgend einer Mei
nungsäußerung, oder gar zu einem Einſpruch, aufgefaßt werden kön
nen. Die Einführung des Anhangs wird darin als etwas bereits
Entſchiedenes, und nicht als eine Frage, wobei den Gemeindegliedern
erſt noch eine Stimme zuſtehe, behandelt und noch weniger wird
ihnen gegenüber eine Friſt zum Widerſpruch, ſowie die an deſſen Un
terbleiben geknüpfte Folge bekannt gemacht, wie dies unbedingt erfor
derlich und ſonſt ſtets (neuerlich wieder bei der Abkündigung über
die Feier des Reformationsfeſtes 1857) gewöhnlich iſt. Vielmehr
mußte durch die gewählte Form der Abkündigungen und Bekannt
machungen gerade der entgegengeſetzten Meinung Vorſchub geleiſtet
werden, daß Niemand ein Widerſpruchsrecht zuſtehe, die Sache viel
mehr bereits endgültig geordnet und Nichts daran zu ändern ſei.
Das aber könnte man doch wohl von der Seite, deren Verhalten eine
ſolche irrthümliche Annahme lediglich veranlaßt hat, unmöglich für
ſich ausbeuten dürfen, ſo daß alſo in jeder Rückſicht die gefolgerte
Präkluſton wegen nicht rechtzeitig (2) eingelegter Verwahrung wider
alle Rechtsgrundſätze verſtößt.
Aber wollte man auch hiervon gänzlich abſehen, ſo reicht doch ein

einziges Moment hin, die ganze künſtliche Deduktion zu Nichte zu ma
chen. Nicht den Einzelnen, ſondern nur der Gemeinde in ihrer
Geſammtheit ſteht eine Stimme in dieſer Angelegenheit zu wovon
ja das Konſiſtorium Fſowie der Oberkirchenrath ſelbſt ausgehen
Wie in aller Welt kann nun Jemand behaupten daß die Gemeinde
bei der Procedur des Herrn Weinrich ſich jemals auch nur einen Au
genblick in der Möglichkeit befunden habe, einen Einſpruch, eine Verwah
rung gegen die Einführung des Anhangs abzugeben Die Gemeinde
als ſolche konnte dies wir wiederholen es, nur in einer ordnungsmäßig
berufenen Gemeindeverſammlung, da eine andere Form, irgend
einen Willensakt, eine Erklärung irgend welcher Art abzugeben für ſie
nicht exiſtirt. Anſtatt aber ſogleich bei Aufnahme der Angelegenheit wie
man gemußt hätte, eine ſolche Verſammlung zu berufen, hat man im
Gegentheil ihr Zuſtandekommen bis dieſen Augenblick beharrlich verhindert
Daß aber gegen Niemand der ſich außer Stande befindet, von ſeinem
Rechte Gebrauch zu machen eine Verjährung Statt finden kann, iſt
eine allbekannte Sache. Und wie nun gar diejenige Partei, welche Je
manden abſichtlich in einer ſolchen fortgeſetzten Unmöglichkeit erhält, dar
aus für ſich mit Grunde Rechtens ſollte Vortheile ableiten können dies
ſteht mit allen geſunden Begriffen in ſo grellem Widerſpruch daß es
ſich auch der Zuſtimmung des Königlichen Konſiſtoriums nicht zu erfreuen
haben wird. So aber und nicht anders liegt die Frage zwiſchen der Ge
meinde und der Geiſtlichkeit zu Delitzſch, ſobald man ſie ſchärfer in das
Auge faßt

Nicht beſſer wie mit der behaupteten Präkluſion verhält es ſich mit
der Deutung, welche das Königliche Konſiſtorium der angeführten Anord
nung des Oberkirchenrathes giebt, um deren offenbare Umgehung
durch den Superintendenten zu rechtfertigen. Wer wird aus den klaren
Worten dieſer Anordnung etwas Anderes herausleſen, als daß zunächſt
ſich die Gemeinden über ihre Bereitwilligkeit zur Annahme des
Anhangs erklären, alſo in voller Verſammlung deßhalb befragt werden
müſſen Aber nein, anſtatt dieſer einfachen, einzig dem Wortſinne ge
mäßen Deutung, will das Konſiſtorium dieſe Worte dahin verſtanden
wiſſen „die Einführung ſolle erfolgen, ſobald eine Gemeinde zum Ge
brauche des Anhangs durch deſſen Ankauf vorbereitet ſeil“ daß
alsdann nicht: „bereit zur Annahme ſondern „fertig zum Ge
brauch“ hätte geſagt werden müſſen daß die Worte: Annahme und
Gebrauch höchſt verſchiedene Begriffe ausdrücken, und obenein beide in
der oberkirchenräthlichen Verordnung in der Art nebeneinander geſtellt ſind,
daß der Gebrauch von der Annahme abhängig gemacht wird; daß
man endlich durch eine ſolche Verkehrung des Sinns dem Oberkirchenrath
Verwechſelung der Begriffe und unverſtändliche Ausdrucksweiſe aufbürdec,
dies Alles wird von den Herren Reſcribenten nicht bedacht. Ueberdem
ſcheint dieſe Jnterpretation nur für Delitzſch Geltung haben zu ſollen,
indem man wenigſtens in den zur Diöces gehörigen ländlichen Parochieen
nicht darnach verfahren hat. Vielmehr haben hier meiſt die betreffenden
Pfarrer nebſt den Patronen die Gemeinde verſammelt und ſie über die
Annahme des Anhangs befragt, auch, je nach der Antwort weiter

darin verfahren ein Grund mehr für die wachſende Aufregung der Stadt
bewohner, die man allein zu dem fraglichen Experiment ausgeſucht. zu

haben ſcheint nObſchon hiermit die Hauptfrage eigentlich erſchöpft iſt, ſo können
wir doch mehrere in den Konſiſtorialreſcripten vorkommende Nebenpunkte
nicht unerwähnt laſſen da die thatſächlichen Anführungen dabei nicht mit
dem wirklichen Sachbefunde ſtimmen. So haben z. B. ſchon um Pfing
ſten, am 23. Mai 1858, (alſo doch wohl rechtzeitig) vier höchſt achtungs
werthe Männer: der Webermeiſter Herr Schönbrodt, der Beutlermei
ſter Herr Teubner sen., der GalanterieWaarenhändler Herr Böhme
und der penſionirte Gensdarmerie Wachtmeiſter Herr Hönemann, den
Herrn Superintendent Weinrich wie dieſer in der Verſammlung
vom 12. Februar eurr. ſelbſt zugeſtehen mußte von ihrem und der Ge
meinde entſchiedenen Widerwillen gegen den Anhang in Kenntniß geſetzt.
Ferner iſt, was die Zahl der verkauften Exemplare des letzteren betrifft,
zu bemerken, daß nach der Verſicherung des Buchdruckereibeſiher Mey

ner höchſtens 300 Exemplare bis jetzt in der Delitzſcher Parochie verkauft
worden ſind daß ferner davon ſehr viele auf die Zörbiger- und Bitter
felder Gegend kommen wo ebenfalls das Delitzſcher Geſangbuch einge
führt iſt, ſowie: daß die Leute ja gezwungen ſind den Anhang jedes
mal mit dem Geſangbuche zuſammen zu kaufen, weil, wie das Reſcript
vom 12. April er. ſelbſt beſagt, deſſen Einzelverkauf verboten iſt. Auch
dürfte daraus daß der wachſende Widerwille gegen den Anhang mit deſ
ſen Verbreitung Hand in Hand geht, ſich wahrhaftig Nichts zu deſſen
Vortheil folgern laſſen. Endlich und dies iſt das Wichtigſte be
ruht aber das von uns in der frühern Beſchwerde Angeführte: von der
durch das Aufdrängen des Buchs und mehr noch durch das Verfahren
der Geiſtlichen in der ganzen Angelegenheit herbeigeführten ernſtlichen
Störung des kirchlichen Lebens in unſerer Gemeinde vollkom
men in Wahrheit, was man auch Seitens der Geiſtlichen dagegen bei
gebracht haben mag und der Magiſtrat iſt ſehr gern bereit, ſobald Euer
Excellenz denſelben zur Berichterſtattung auffordern, über die noch im
vollſten Maaße bei uns fortdauernden kirchlichen Friedensſtörungen und
Zerwürfniſſe ein vollſtändig wahrheitsgetreues Zeugniß abzugeben. Der
Kirchenbeſuch, der Genuß des Abendmahls haben in bei uns unerhörter
Weiſe abgenommen und noch immer verlaſſen auch von den wenigen Kirch
gängern Manche den Gottesdienſt, wenn ein Anhangslied geſungen
wird. Ferner haben neuerlich mehrere angeſehene Bürger, welche als
Vertrauensmänner von der Behörde für das Zuſammenwirken mit den
Geiſtlichen bei den Vormundſchaften ausgewählt waren ihr Amt mit der
Erklärung niedergelegt, daß ſie mit den Geiſtlichen keine Berührung mehr
haben wollten. Dagegen geht allſonntäglich die Wallfahrt nach dem be
nachbarten Schenkenberg, welches ſich, wie die meiſten Landgemeinden
in unſerer Nähe von dem Anhange frei zu erhalten gewußt hat welchem
Dorfe ſich die Städtiſchen Kirchgänger regelmäßig und in großer Zahl
zuwenden.

Euer Excellenz werden die Berichte des Magiſtrats hierüber an das
Konſiſtorium ſicher der Beachtung werth halten und das von der andern
Seite dagegen Angebrachte nicht ohne Weiteres annehmen. Beſonders
verwahren wir uns auf das Ernſtlichſte gegen die in dem Konſiſtorial
reſkript angeführte Verſicherung des Königlichen Landraths, Herrn von
Rauchhaupt, wornach:

„die am Meiſten kirchlichgeſinnten Gemeindeglieder ſich von der Be
wegung fern gehalten haben ſollen.

Welche Momente den Herrn Landrath bei dieſem ganz außer ſeinem amt
lichen Wirkungskreiſe liegenden Urtheil über kirchliche Geſinnung
geleitet haben, wiſſen wir nicht und können blos ſagen, daß der von ihm
bei Ausſchließung jüdiſcher Rittergutsbeſitzer auf hieſigem Kreistage bekun
dete kirchliche Standpunkt uns ziemlich fern liegt. Jedenfalls finden wir
es höchſt bedenklich, wenn unſere Herren Geiſtlichen ſolcher polizeilicher
Atteſte über Kirchlichkeit ihren Gemeindegliedern gegenüber bedürfen. Das,
was wir bei dieſem, wie bei allen übrigen Punkten unſerer Beſchwerde
dringend wünſchen, iſt eine genaue, unpartheiiſche Unterſuchung durch
Nichtbetheiligte, welche bald und unzweifelhaft herausſtellen wird,
auf weſſen Seite die Wahrheit iſt. Am Meiſten wird die von uns ſo
ſehnlich gewünſchte Gemeindeverſammlung über den Geiſt, der in der gro
ßen Mehrheit der Gemeinde lebt, Aufſchluß zu geben geeignet ſein, und
Euer Excellenz mögen daraus daß man ihr von der andern Seite ſo kon
ſequent widerſtrebt, ſchon allein einen Schluß auf die betreffenden that
ſächlichen Verhältniſſe ziehen die man ſo äußerſt ungern vor der Ober
behörde konſtatirt wiſſen will.

Nach alledem halten wir denn unſer ſo dringendes als unterthänig
ſtes Geſuch gerechtfertigt

Euer Excellenz wollen die ſofortige Zuſammenberufung einer Verſamm
lung der evangeliſchen Kirchengemeinde zu Delitzſch behufs der Erklärung
über die Annahme des erwähnten Geſangbuch Anhangs hochgeneigteſt an
ordnen und je nach dem Ausfall dieſer Verſammlung, den Betheiligten
die Anbahnung der fernern Schritte in der Sache überlaſſen.

Wie unbedeutend auch an ſich, als Theil des großen Ganzen, die
Gemeinde in unſerm kleinen Orte erſcheinen mag ſo fühlen ſich doch die
ehrerbietigſt unterzeichneten Mitglieder derſelben durch das Bewußtſein ge
hoben für eine hochwichtige alle proteſtantiſchen Gemeinden gleichmäßig
berührende Frage einzuſtehn, und werden unwandelbar, wie bisher, im
vollſten Licht der Oeffentlichkeit ihr gutes proteſtantiſches Recht gegen
Beſtrebungen vertheidigen welche in ihrer letzten Konſequenz auf Nichts
weniger als die Katholiſirung der evangeliſchen Kirche hinauslaufen, in
dem man mechaniſchen Formendienſt und blinde Hingebung an ein herrſch
ſüchtiges Prieſterthum als erſte Forderungen dieſes modernen Kirchenthums
hinſtellt, Dinge die den Proteſtantismus in ſeinem innerſten Lebenskern
ertödten. In dieſem Kampfe wird aber die wahre Religioſität an der
Hand der Aufklärung wie von je, ſo auch jetzt, wieder in Preußen ihre
Stätte finden und an Euer Excellenz iſt es, dieſe hohe Miſſion unſeres
Staates welche durch deſſen erhabenen Regenten neuerlich unter dem Ju
vel des ganzen Landes feierlich anerkannt iſt, in unſerer Streitſache, welche
man auch in weitern Kreiſen mit größtem Intereſſe verfolgt, zu bethätigen.

Mit größter Ehrerbietung
Euer Excellenz

unterthänigſte Mitglieder der evangeliſchen
Kirchengemeinde zu Delitzſch

(Folgen 775 Unterſchriften ſelbſtſtändiger
männlichen Gemeindemitglieder.)

Sr. Excellenz
des Königlichen Preuß. wirklichen geheimen Staats und
Kultus Miniſter, Herrn von Bethmann Hollweg

Ritter hoher Orden,
zu Berlin.



Vermiſchtes.
Gleiwitzz, d. 14. Aug. Vor Kurzem ſtarb hier die Wittwe

Pniower im Alter von 105 Jahren bis auf wenige Monate vor ih
rem Ableben war ſie noch körperlich und geiſtig rüſtig.

Schwerin d. 16. Aug. Die Cholera tritt namentlich auf
dem platten Lande Mecklenburgs, in einer Weiſe auf, wie ſie hier
noch nicht vorgekommen iſt. Faſt die ganze Bevölkerung liegt in
einzelnen Ortſchaften darnieder, ſo daß die Erndte auf dem Felde ver
kommt ja daß nicht mehr Hände genug da waren die Todten zu
beerdigen und die Kranken zu pflegen.

Berichten aus München zufolge hat ſich der auch in Berlin
bekannte Jndier Petropolis (der KautſchukMann) während einer
Vorſtellung im Renzſchen Circus das Genick gebrochen und iſt auf
der Stelle todt geblieben.

London, d. 14. Auguſt. Der transatlantiſche Telegraph iſt
nicht in Vergeſſenheit gerathen, obwohl über die Anſtalten der neuen
Verwaltung bis jetzt wenig ins Publikum gedrungen iſt. Es handelt
ſich vorerſt um zwei Punkte: ein Kabel fabriciren zu laſſen, das ſeiner
Aufgabe am beſten gewachſen zu ſein verſpricht, und ſich dieſes Kabel
unter den vortheilhafteſten Bedingungen zu verſchaffen. Ueber den
erſten Punkt iſt das Gutachten der berathenden Fachmänner noch nicht
fertig, und da ein großes Concilium darüber einberufen iſt, ſo wird
es wahrſcheinlich noch lange dauern bis ſie ſich einigen wenn dies
überhaupt je der Fall ſein wird. Was aber die Fabrikation und Ver
ſenkung des Kabels betrifft, ſo iſt in den letzten Tagen den Direktoren
von einer Firma ein' Antrag gemacht worden der mit einigen Modi
fikationen vielleicht angenommen wird und deſſen allgemeine Umriſſe
folgende ſind: Dieſe Firma übernimmt die Fabrikation und Verſen
kung. Sie führt über die Koſten dieſer beiden ganz von einander ge
trennten Operationen unter Aufſicht der Compagnie getrennt Buch und
beanſprucht nur dann gewiſſe Prozente, wenn die Verſenkung gelun
gen iſt und das Kabel 30 Tage lang nach derſelben vollkommen gute
Dienſte leiſtet. Sie verpflichtet ſich, der Compagnie überdies eine nam
hafte Summe zu zahlen, wenn die Operation der Verſenkung mißlingt,
ünd wird ſich wiederum begreiflicher Weiſe gegen etwaige Verluſte bei
der Verſenkung bei einer Verſicherungs- Geſellſchaft ſicher ſtellen. Man
ſieht, daß die Compagnie bei dieſem Vorſchlage nur zu gewinnen und
nichts als allenfalls Zeit zu verlieren hat.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bern, Mittwoch d. 17. Auguſt. Hier eingetroffene

Berichte aus Zürich verſichern, daß Oeſterreich es verwei
gere, mit Sardinien zu conferiren und Sardinien es ver-
weigere, etwas von der öſterreichiſchen Staatsſchuld zu
übernehmen.

Paris, Mittwoch d. 17. Auguſt. Der Kaiſer empfing
geſtern den Herzog Ferdinand von Toscang, welcher
incognito hier angekommen iſt. Der Kaiſer und die Kai
ſerin reiſen heute um 8 Uhr nach den Pyrenäen.

Abgang II. Ankunſt d. Eisenbahn -Zäge in Halle,

6 U. 15 M. Arg. 2) 7 U. 36 M. Mrg. 3) 10 V.
35 M. Vrm. 4) 1 U. 5 M. Nachm. 5) 7 U. 15 M.

Abg. m Abds. 6) 8 V. 45 M. Abds.Ank. von e1pz1g 7) 7 U. 45 M. Mrg. 8) 9 D. Vrm. 9) 1 V. 10
Nehm. 10) 6 U. 45 M. Abds. 11) 8 U. Abds. 12)
10 U. 50 M. Abds.

Nr. G. u. 7 (Sebnellzüge), sowie Nr. 10 (Personenzug) halten zwischen Halle
und Leipzig nicht an Nr. 1, 3, 5, 8 u. 11 (Güterzüge mit Personenbeför-

derung) halten auch bei Gröbers (zwischen Halle u. Schkeuditz) an.

D 7 45 M. Mr. 29 Vrm. 9) 1
e 10 M. Nehm. 4) 6 U. 45 eAbg. nac Abds. (übern. in Cöthen). 6 s s.e Magdeburg 60. 18 d. Mrg. (Nat in Cöthen übern. 8) 70

36 M. Arg. 9) 10 V. 35 M. Vrm. 10) 1 W.
5 M. Nehm. 11)70. 15M. Ab. 12)8 U. 45M. Ab.

Nr. I. 12 sind Sechnellzüge; Nr. 1, 6 u. 10 halten in Gnadau und r. 12 in
Schönebeck Gnadau, Saale u. Stumsdorf nicht an Nr. 2, 5, 7, 9 u. 11 sind
Güterzüge mit Personenbeförderung halten auch bei Westerhugen, Wulkfen,

Gr. Weissandt u. Niemberg an.
Bei Stums dorf wird auf dem Cours von Halle nach Magdeburg um 8 U. 5 M.
Arg., 9 U. 50 M. Vrm. I V. 25 M. Nitt. 7 U. 13 M. 8 U. 50 M. Abds. u.
11 U. 18 M. Nachts auf dem Cours von Magdeburg nach Halle 5 D. 10 M.,
7 V. Arg., 9 V. 35 d. Vrm., 12 V. 30 M. Mitt. u. 6 V. 20 M. Abds. angehalten

1) 3 V. 50 M. MArg. 2) 5 U. Mrg. 3) 8 U. 45 M. MArg.
li h 6 V. baAnk. von W III 1 0. Vrm. 6) 4 V. 10 l. Nehm. 7) 5. D. 48 A.

Nehm. 8) 10 U. 30 M. Abds.
Nr. 4, S u. 8 sind Sehnellzüge, welche Personen in allen 3 Wagenklassen
befördern und zwischen Berlin und Prankfart a. M, die Wagen nieht weehseln
Nr. 2 u. 6 sind Güterzüge, bei welchen nur Personenbeförderung bis und von
Wittenberg tattündet. Sämmtliche Züge halten in Landsberg, Brehna, Roitzsoh
a. Bitterfeld an, Nr. 2, 3, 6 u. 7 ausserdem auch in Hohenthurm

S U. 10 M. Mrg. 2) 8. V. 30 M. Arg. 3) 11V. 10 M
Vorm. 4) 1 V. 55 M. Nachm. 5) 7 U. 20 M. Abds-

s e Erfurt 50 AbAnk. von 7), 3 U. 40 M. Mrg. 8) 7 V. 35 M. Mrg. 9) 1 U.
Nachm. 10) 3 U. 45 M. Nehm. 11) 5 V. 50 M.
Nehm. 12) 5 D. 48 M. Abds.

Nr. 5 (Personenzgug) fährt bis Erurt, die übrigen Züge bis Eſsenach resp.
Gerstungen, wo Nr. 4 (Personenzug) Ansehluss nach Cassel, Nr. 3 u. 6

(Sehnellzüge) Ansehluss n. Cassei a. Frankfurt a. M. haben.
Jr, 10 u. 12 treffen zugleieh von Gotha Eisenach resp. Geretungen,
Nr. 9 von Cagsel, Nr. 7 u. 11 von Cassel u. Frankfurt a. M. hier ein

Die Züge Nr. 2, 4 u. 5 haben in Corbetha Apsehluss nach Zeit.

Geſetz Sammlung
Das am 18. Auguſt ausgegebene 30. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5103. den Allerhöchſten Erlaß vom 2. Juli 1859, betreffend die Anwendun der
Allerhöchſten Ordre vom 3. Mai 1821 wegen Annahme von Staatsſchuldſcheinen als
depoſitalmäßige Sicherheit auf die in Gemäßheit des Geſetzes vom 7. Mai 1856 und
des Allerhöchſten Erlaſſes vom 23. März 1857 zum Bau der Kreuz CüſtrinFrankfur
ter und der SaarbrückerTrierLuxemburger Eiſenbahn mit Einſchluß der Herſtellung
eines zweiten Geleiſes auf der Strecke der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn von
Berlin bis Frankfurt aufgenommene Staats Anleihe von 7,680,000 Thlr. und die auf
dieſe Anleihe bezüglichen Schuldverſchreibungen unter
Nr. 5104. den Allerhöchſten Erlaß vom 2. Juli 1859, betreffend das Ver
fahren bei der Konzeſſtonirung und Zulaſſung von VerficherungsGeſellſchaften unter

Nr. 5105. den Allerhöchſten Erlaß vom 2. Juli 1859, betreffend die Genehmi
gung des Beſchluſſes des Engeren Ausſchuſſes der Märkiſchen Kreditverbundenen we
gen Aufnahme und Ausfertigung der nach F. 4 des Regulativs vom 15. März 1858
auszuſtellenden Urkunden Seitens der Syndiken des KreditJnſtituts unter

Nr. 5106. den Allerhöchſten Erlaß vom 11. Juli 1859, betreffend den Tarif zur
Erhebung der Schifffahrts Abgaben in der Stadt Elbing und unter

Nr. 5107. die Bekanntmachung über die unterm 11. Juli 1859 erfolgte Beſtäti
gung des Statuts der Letmather BrückenbauActien Geſellſchaft. Vom 30. Juli 18509.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Auguſt

Kronprinz Die Hrrn. Kaufl. Reiß a. Mannheim Rechenberger a. Prag,
Schmidt a. Bremen. Die Hrrn. Gutsbeſ. v. Nehrhoff m. Frau a. Hof, Heinz
a. Barmen.

Stacit Zürien. Hr. BergwerksDir. Wehner a. Neuhaus. Hr. Rittergutsbeſ.
Göltzer a. Gnölbzig. Hr. Geh. Rath Schöller a. Berlin. Hr. Fabrik. Ma
reuch a. Außig. Hr. Oekon.Rath Büttmann a. Kreienſen. Hr. Jnſp. Riemann
a. Falgendorf. Die Hrrn. Kaufl. Bleuske a. Magdeburg, Klefeld a. Bingen,
Münch a. Gera, Renner a. Gmünd.

Goldner Bäng. Frau Amtm. Bach m. Sohn a. Eptingen. Hr. Rittergutsbef.
v. Seloßinzky m. Frau a. Thorn. Hr. Factor Bergmann a. Mucrena. Hr.
Fabrikbeſ. Birkmann m. Gem. a. Röthnitz. Hr. Bergrath Morſtadt a. Poſen.
Hr. Juſtizrath Frankenthal a. Liſſa. Die Hrrn. Kaufl. Richter m. Fam. a.
Wettin, Peſchel a. Hagen, Bracke a. Ronneberg, Lemke a. Gaithain, Ruben a.
Prag Coßas a. Borna.

Goldner Loöwe. Hr. Gutsbeſ. Bracke a. Glücksburg. Hr. Rent. v. Bielke a.
Kopenhagen. Hr. Dr. med. Durond a. Brüſſel. Hr. Oberforſter Friebach a.
Plauen. Hr. Oekon. Pulsfort a. Braunſchweig. Hr. Partik. Lippolt a. Prag.
Hr. Fabrikbeſ. Kohl a. Bernburg. Die Hrrn. Kaufl. Lempke a. Coblenz, Schrage
a. Graudenz.

Stadt Hamburg. Hr. Rittmſtr. Freih. v. Podewils a. Landshut. Hr. Amtm.
Delius a. Lebuſg. Die Hrrn. Kaufl. Mann a. Magdeburg, Liefner a. Berlin,
Held a. Remſcheid. Hr. Paſtor Lücke u. Hr. Mathem. Dr. Koſack a. Nordhau
ſen. Hr. Paſtor Lembſer a. Salau.

Soläne Kugel. Hr. Maſchinenbauer Golde u. Hr. Kaufm. Aßmann a. Mag
deburg. Hr. Rent. Quell a. Naumburg. Gewerbeſchüler Franke a. Neiße.

Mötel zur Bisenbahn. Hr. Dr. jur. v. Rücker m. Frau u. Dienerſch. u.
Hr. Hotelier Dentom a. London. Hr. Stadtrath Wuntlich m. Frau u. Hr.
Maſchinenmſtr. Henig a. Berlin. Hr. Fabrik. Götze a. Wüllſchütz. Die Hrrn.
Kaufl. Schwarzkopf u. Becker a. Brotterode.

Weteorologiſche Beobachtungen.
17. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck. 335,32 Par. L. 335,35 Par. e. 335,21 Par. 335,29 Par e.
Dunſtdruck 4,94 Par. L. 4,17 Par. L. 4,94 Par. L. 4,68 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 84 pCt. 58 pCt. 83 pCt. 75 pCt.
Luftwärme 12,6 G. R. 15,4 G. Rm. 12,8 G. Rm. 13,6 G. Rm.

e

Nr. 1, 4, 5, 8, 9 u. 12 sind Personenzüge, Nr. 2 u. 10 Güterzüge mit Perso-
nenbeförderung, Nr. 3, 6, 7 u. 11 Sehnellzüge; letztere halten bei Cösen, Sulza,
Vieselbach, Dietendorf, Fröttstedt und Herleshausen nicht an, auch findet bei den-
selben Keine Personenbeförderung in III. Wagenklasse statt. Die für einen Tag

gelösten Retour- Billets haben für die Schnellzüge Keine Gültigkeit.

Personengeld
I. II. III. Sohnellzuge.von Halle nach Kasse Klasse Klasse I. KI. II. KI. III. X.

er eceereeLeipzig 77277 18 II 4 22616Magdeburg 2 9 1a6 29 226 127 61 110Berlin 5)14 322 6.226 6 4 322 61 226Bitterfeld 20 6--14 6 U 6 22 6 16 6Erfurt 325 2) 5 120 414 215in I Tage hin u. zurück 325 211 iSonntags hin u. zurück 2) 8 22 SFisenaeh, 5)25 39 2117 613 326in 1 Tage hin u. zurück 525 319
Sonntags hin u. zurück 312 219 SCas el 9 8 5118 6 3Frankfurt a. M. 1425 827 628 s l 9128 S

Abgehende Personenpostem von Halle
nach Nordhausen täglich 95 Uhr Vorm. u. 12 U. Nachts, nach Erfurt täg-
lieh 7 V. Abds. nach Risleben tägl. 39 U. Sonntag 5. V. Nachm. nac
Wettin tägl. 5 U. Nachm. nach Cönnern täglich 3 U. Neohm. nach Schrap-
lau täglich 4 V. Sonntag 5 U. Nachm. nach Löbejün tägl. 5 U. Nachm.

An kommende Personenposten m Halle
von Nordhansen täglich 52, D. Morg., u. 3 D. 40 M. Nachm. von Erfurt
tägl. 5 U. 35 M. Morg. von Gönwern tägh. 75 V. Morg. von Wettin täglich
7 V. Morg. von Eisleben tägl. 10 U. 10 Min. Vorm. von Schraplau
tägl. 9 U. Vorm. von Löbefün tägl. 7 V. 30 Min. Morgens.

Vahrpreise. Cours nach Nordhaus en (pr. Meile 7 95): Bis Lan-
genbogen (2 M.) 14 Eisleben (45 M.) I. I Sangerhan sen (7 M. 1
20 Rossla (9 M.) 2 6 Nordhansen (I29, M. 2 25
Cours nach Eisleben (pr. M. 6 Bis Langenbogen (2 M.) 12
Fisleben (4 Meile) 27 Cours Sach Sehraplau (pr. Meile 6 995)-
Bis Teutschenthal (I, Meile) 10 Sehraplan (3 Meile) 21 Cours
nach Wettin (pr. M. 5 Bis Wettin (22. M.) 13 Cours vaeh L
beſün (pr. M. 5 999) Bis Löbejün (27, M.) 13 Cours nach Cönnern
(pr. M. 5 Bis Gönnern (39 M. 17, J. Cours naeh Erfurt (pr. Meile
7 Bis Lauehstädt (2 M.) 14 Schaffstädt (3 M.) 21 Querfart

M.) L I Artern (72. M.) 1 24 Heldrungen M.
cher Waare (lo15 Weissensee (II, M.) 2 22 Goebesee (13/, M.) 3 r

Erfart (162/, M.) 3 239, 995. e



Bekanntmachungen.
Schenkguts- und Ziegelei- Ver

pachtung.
Das dem Herrn Ferdinand Neuther

zugehörige Schenkgut bei Wegewitz, die ſo
genannte „„Bergſchenke“, nebſt Ziegelei, an
der Merſeburg Leipziger Chauſſee, ſoll mit eires
178 Morgen Feld, im Ganzen oder in einzel
nen Feldparzellen von 6 10 Morgen, auf 6
Jahre von Michaelis jetzigen Jahres an ver
pachtet werden. Jm Auftrage des Beſitzers
habe ich hierzu Termin am

26. Auguſt Vormittags 9 Uhr
in der „„Bergſchenke“ anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1859.
Der Rechts- Anwalt und Notar

Hunger.

Licitation.
Dienstag den 23. Auguſt Nachmittag 2 Uhr

ollen die Maurer und Zimmerarbeiten zu ei-
nem neuen Gebäude (Pferdeſtälle und Tanz-
ſaal) für die Gemeinde Holleb en im hieſigen
Gaſthofe öffentlich an den Mindeſtfordernden ver
geben werden. Zeichnung und Anſchlag liegen
zur Einſicht; Bedingungen werden vor dem
Termine bekannt gemacht.

Holleben, den 17. Auguſt 1859.
Ortsrichter Weiſe.

Ackerverpachtung im Gaſthof
„Zur Sprotte“ in Eptingen.

Die Zorbauer Pfarräcker, etwa 113
Morgen Ackerland, größten Theils zweiter Klaſſe
und eine Wieſe, etwa 1 Morgen groß, wel
che Michaelis 1860 pachtfrei werden ſollen auf
die folgenden Neun Jahre anderweit verpach
tet werden und wird hierzu Termin angeſetzt H
auf
Dienstag den 13. September d. J.

Vormittags 9 Uhr
im Gaſthofe „„Zur Sprotte“ in Ep
tingen. Nähere Auskunft über die Größe
der zur Verpachtung kommenden einzelnen Plan
ſtücke und über die Reihenfolge, in der ſie ver
pachtet werden ſollen, iſt theils zu entnehmen
aus den Anſchlagzetteln, welche in nächſter Zeit
in den Zorbau benachbarten Orten und Gaſt
höfen aushängen werden, theils ſolche auch
gern ertheilt auf der Pfarre in Zorbau bei
Mücheln.

Eine oder zwei Bauſtellen in
der ſchönſten Lage der Stadt,
nicht weit von den Vahnhöfen,
ſollen verkauft werden. Nähe-
res zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſer
Zeitung.

Ein Gut nahe bei Halle in der Aue
mit 54 Morgen ſeparirtem Feld Rapps und
Weizenboden worunter 10 Morgen Wieſen,
Obſt und Holzplantagen, Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden ganz neu, ſoll mit ſämmtli-
chen Jnventarien ver änderungshalber ſchleunigſt

r werden in Rockendorf bei Halle
r. 7.
Ein Wohnhaus in Klepzig (2 Stunden

v. Halle), nebſt Stallung, Hofraum u. Gar
ten ſteht veränderungshalber ſofort zu verkau
fen durch den Zimmermſtr. Vobardt daſelbſt.

Ein neu erbautes Haus, mitten in der
Stadt, in beſter Lage, eingerichtet zu herr
ſchaftlichen Wohnungen und Verkaufsladen, iſt

us freier Hand ohne Unterhändler zu verkaua Alles Nähere bei

Louis Forberg, Schleifer,
W kl. Ulrichsſtraße Nr. 35.

e

Eine ſreundlich gelegene Wohnung von 8
Piecen Küche, Keller und Bodengelaß, iſt zum
erſten Oetober d. J für den jährüchen Mieths

an ne S r Allesähere er J. G. Fiedler in Halle,kl. Steinſtraße Nr. 3. Fied v

Pferde eirca 660 an der Zahl, kommen an

Torgau, den 10. Auguſt 1859.

Die Verkaufsbedingungen werden an Ort und Stelle bekannt gemacht

Pferde Verkauf.
Die von der erſten Fuß Abtheilung Aten Artillerie Regiments ausran girten Artillerie

folgenden Orten und an folgenden Tagen von
Morgens 9 Uhr ab meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung zum Verkauf

in den 15. Auguſt c. circa 80,
ittwoch 17. 2 80,1) in Torgau am Donnerstag 18. 80,

Freitag 19. 70,2) in Wittenberg am Sonnabend 20. 60,3) in Calbe am r Montag 22. 60,4 in Herzberg am Montag 9055) in Lieben werda am Mittwoch 24. 70,6) in Delitzſch am Mittwoch 24 70,
werden.

Kommando der I. Fuß- Abtheilung des 4. Artillerie Regiments.

Denselben empfiehlt Fläschehen zu 3 Sgr.

Neuer LKitt für Glas, Porzellan Stein ete.
Dieser Kitt hält so fest, dass beim Zerschlagen des damit gekitteten Gegenstandes jede

andere Stelle eher bricht, als die gekittete. Waren zerbrochene Gegenstände der Art dass
man sie der Hitze aussetzen Kkonnte, so kann dies auch nach der Kittung geschehen.

O. Haringe, Neunbäuser Nr. 5.
Drainröhren

in verſchiedenen Dimenſionen ausl ſcharf gebrann
ter Ziegelerde,

Waſſerleitungsröhren und Schleu
ſen-Abzugsrohre von 3 bis 6 Zoll lichter
Weite in verſchiedenen Längen aus gutem Thon
und mit feſten Muffen ſowie Rauchröhren
aus gleicher Maſſe ſind vorräthig in der
Ziegelei und Thonwaarenfabrik des Ritterguts
Lützſchena, und werden Façon- Steine
jeder Art auf vorherige Beſtellung und nach
gegebener Zeichnung von Thon oder Ziegelerde
geliefert. Fuhrlohn wird billig in Anrech-
nung gebracht.

Den Herren Oeconomen erlauben wir
uns hiermit unſer chem. Düngefabrikat (Kalk-
superphosphat), unterſucht und empfohlen von
dem Hrn. Prof. Dr. Stöckhardt und dem

rn. Dr. Reichardt, beſtens zu empfehlen.
DHaſſelbe iſt eines der bewährteſten und ver
breiteſten Düngemittel, da deſſen ſofortige Zer
ſetzung im Boden eine ſchnelle Wirkung hervor
ruft. Die Menge wird von bewährten Land
wirthen auf 1 bis 2 Ctr. p. Magd. Morgen
beſtimmt.

Wir geben daſſelbe in jedem Quantum ab
u. berechnen d. Etr. excl. ab Platz mit 2

Die beſtellten Poſten liegen zur Abholung
bereit.

Halle a/S. Ed. Beeck S Comp.
Comtoir Klausthor Nr. 20.

ferde- Verkauf.
Ein im 6. Jahre ſtehender übercompletter

ſtarker Wallach Rappe iſt zu verkaufen
auf dem Ritterg. Crumpa bei Mücheln.

20 Stück fette 6zähnige Hammel
ſtehen zum Verkauf auf dem Pröm
perſchen Gute zu Unteresperſtedt.

Ein noch brauchbarer, leichter,
e einſpänniger, halbverdeckter Kutſch
wagen ſteht für den Preis von
30 F zu verkaufen bei

Franz Roth in Wettin.
Eine „HalbChaiſe“, ein und zwei

ſpännig zu fahren ſteht zu verkaufen
im „Deutſchen Hof“ in Mücheln.

Ein Penſionair findet jetzt oder vom 1. Octo
ber billige und freundliche Aufnahme Nähe
res Mittelſtraße Nr. 19.

Ein Kunſtgärtner, 27 Jahr alt, der in je
dem Fache der Gärtnerei geſchickt und auch den
Rübenbau gründlich verſteht, ſowie alle land
wirthſchaftlichen Arbeiten zu leiten weiß, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen zum 1. October
ein dauerndes Placement. Näheres ertheilt der
Handelsgärtner Herr Frieſen in Cönnern.

Die Verwalterſtelle auf dem Rittergute Oom
ſen bei Hohenmölſen iſt beſetzt.

Ein Sonnenſchirm iſt vor einigen Tagen
ſtehen geblieben Brüderſtraße Nr. 5.

Am Dienstag wurde auf dem Wege von
Halle nach Cröllwitz ein braunes ledernes
Arbeitstäſchchen, worin ſich mehrere werthvolle
Gegenſtände befanden, verloren. Der ehrliche
Finder wird gebeten, daſſelbe gegen eine an
gemeſſene Belohnung in der „Stadt Zürich“
abzugeben.

Halle, den 18. Auguſt 1859.

ManWieder vorräthig bei SCBroedel
Kiümonm in Malle:

Anna-Lisen- Polka
fär Pianoforte

von J. Val. Mamm.
Mit Portr. d. Anna-Lise u. eingelegtem Dessauer Marseh.

Preis 2 Ngr.
Dieſe Polka hat überall außerordentlichen

Beifall gefunden.
Ebendaſelbſt iſt wieder angekommen

Sturm- Marſch der Zugven
in der Schlacht bei Nagenta,

für Pianoforte eomponirt von Wenrs,
Capellmeister im 3. Zuaven-Regiment,

Preis 7 Sgr.
Nächſten Sonntag ladet zum Erndtedank

feſt ergebenſt ein W. Richter
in Burgliebenau.

Löbnitz.
Sonnabend und Sonntag friſche Wurſt,

wozu freundlichſt einladet
Louis Wiebach.

Zum Ball und Schweineausſchießen
den 28. d. M. ladet ergebenſt ein

der Gaſtwirth G. Fiſcher.
Zabenſtedt, den 18, Auguſt 1859.

BSGGÄSt 66s6000660
FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute Vormittag wurde meine liebe Frau

geb. Günſch von einem geſunden Mädchen
glücklich entbunden.

Dies ſtatt jeder beſondern Meldung.
Halle, den 18. Auguſt 1859.

Louis Neufſzner.
TodesAnzeige.

Allen meinen Freunden und Verwandten die
traurige Nachricht, daß meine Frau am 18.
d. M. verſchieden iſt. Meinen herzlichſten Dank
allen Denen, die ihr in ihrem 1 Jahr 10 mo-
natlichen Krankenlager ſo vielen Beiſtand und
Gutes erwieſen. Gott möge es ihnen vergelten.

Friedrich Walter
in Cröllwitz.

Ein freundliches Logis von 2 Stuben, Kam
mern, Küche u. ſ. w. iſt vom 1. October Mit
telſtraße Nr. 19 zu vermiethen.

Eine Gans zugelaufen bei
Stolze in Bennſtedt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Marktberichte.
Halle den 18. Auguſt.

Weizen preishaltend 44—56, 60--64 Roggen ſtill
44—46, 47 Gerſte gefragter 33-—36 Hafer un
verändert 24—26 alter 29 4 bezahlt Rapps feſt
72 gern genommen

ni
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